
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtkörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Nr. 64.

R eAus dem neuen Reichshaushalt.
Kürzungen und Erhöhungen.

Aus dem neuen Reichshaushalt, der zwar vom
Kabinett noch nicht endgültig verabſchiedet iſt, aber in
weſentlichen Teilen bereits dem Reichsrat vorliegt, werden
jetzt die erſten Einzelheiten bekannt. Danach ſind im

Haushalt des Reichsinnenminiſteriums
die bisherigen Anſätze faſt durchweg erheblich gekürzt, u. a,
bei folgenden Titeln: Förderung wiſſenſchaftlicher und
künſtleriſcher Zwecke um 130 000 Mark, Förderung der
Theaterkultur um 50 000 Mark, für das Philharmoniſche
Orcheſter Berlin um 35 000 Mark, für die Deutſche Ge
meinſchaft zur Erhaltung und Förderung der Forſchung
540 000 Mark, für die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zun
Förderung der Wiſſenſchaften 200 000 Mark. Die Er
ziehungsbeihilfen ſind um 200 000 Mark, die Studentiſche
Wirtſchaftshilfe um 500 000 Mark gekürzt worden. Die
Mittel für die Bekämpfung des Alkoholismus ſind um
420 000 Mark gekürzt worden, und weiterhin hat eine
Kürzung für die beſonderen kulturellen Aufgaben im
Intereſſe des Deutſchtums um 170 000 Mark ſtattfinden
müſſen.

Neu eingeſtellt
in den Haushalt iſt ein Betrag von 1,5 Millionen Mark
Zur körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung der Jugend.
Für perſönliche und ſächliche Koſten für Maßnahmen zum

S Schutz der Republik und für die Verſaſſungsfeier der
Reichsregierung ſind 157 000 Mark angeſordert. Neu ein
geſtellt in den Haushalt iſt eine Summe von 300 000 Mark

für Vorbereitungsmaßnahmen zum Schutz der Zivil-
bevölkerung gegen

Gefahren aus der Luft.
Zur Förderung der Luftſchiffahrt ſind 700 000 gegenüber
900 000 Mark im Jahre 1931 vorgeſehen.

Jm außerordentlichen Haushalt ſind u. a. vorgeſehen
für den Bau eines Staubeckens an der Glatzer Neiße bei
Ottmachau 7,5 Millionen Mark und für die Vollendung
des Mittellandkanals 12 Millionen Mark.

Neu iſt in den Verkehrshaushalt eingeſtellt worden
ein Betrag für die Fremdenverkehrswerbung. Der Beitrag
zur wirtſchaftlichen Förderung der deutſchen Luftfahrt
induſtrie iſt um vier Millionen von ſieben auf elf Mil
lionen Mark erhöht worden.

Zur Förderung des öffentlichen Luftverkehrs durch die
Deutſche Lufthanſa werden 17,3 Millionen Mark an
gefordert. Der Anſatz hat um rund eine Million niedriger
als im Vorjahr gehalten werden können, weil bereits eine
ſtarke Rationaliſierung des Betriebes durchgeführt worden
iſt. Für das Segelflugweſen werden 345 000 Mark an
gefordert.

Jm Haushalt des Auswärtigen Amts werden
die Koſten Deutſchlands für den Völkerbund

für 1932 auf 2 157 000 Mark beziffert, das iſt um 152 500
Mark mehr als im Vorjahr.

Hat Brüning das Vertrauen
Hindenburgs?

Vor der Fertigſtellung der Notverordnung.
Das Reichskabinett nahm ſeine Beratungen zur

Fertigſtellung der neuen Notverordnung wieder
auf. Jn den Beratungen wurden die Wünſche des
Reichspräſidenten hinſichtlich der Kriegsrenten und der
Siedlung zweifellos berückſichtigt. Nach der Fertigſtellung
der Notverordnung wird dann der vorgeſehene Vortrag
des Reichskanzlers beim Reichspräſiden-
ten am Sonntag vormittag ſtattfinden.

Wie verlautet, beabſichtigt der Kanzler, den Reichs
präſidenten vor die Frage zu ſtellen, ob er noch das volle
Vertrauen des Reichspräſidenten genieße, weil es ſonſt
für ihn keinen Sinn habe, die Notverordnung, die auf
lange Sicht berechnet ſei, gegenzuzeichnen und durchzu
führen.

Welche Antwort der Reichspräſident erteilen wird,
ſteht noch dahin, da dies ſelbſtverſtändlich von dem Aus
gang der perſönlichen Ausſprache zwiſchen dem Kanzler
und dem Präſidenten abhängt.

Man darf annehmen, daß der Kanzler in der Unter
redung auch auf die große Bedeutung der bevorſtehenden
Lauſanner Konferenz und auf die von ihm dafür
geleiſtete Vorarbeit hinweiſen wird.

Die in der Preſſe ſtark erörterte Frage einer Um
bildung des Kabinetts wird erſt nach Klärung
dieſer Vorfrage entſchieden werden. Alle Berichte über

Sonnabend, d
h

35.
die Abſicht des Kanzlers, ſein Kabinett durch beſtimmte
Perſönlichkeiten zu ergänzen z. B. für das Reichswehr
miniſterium General Haſſe, für das Reichswirtſchafts-
miniſterium Goerdeler, für das Reichsinnenminiſte
rium Geßler uſw. ſind daher verfrüht

Anderung der Notverordnung?
Staatsſekretär Meißner hat nach ſeiner Rückkehr

aus Neudeck dem Reichskanzler über ſeine Beſpre
chungen mit dem Reichspräſidenten eingehend Bericht er
ſtattet. Jn unterrichteten Kreiſen wird es für möglich ge
halten, daß auf Grund beſonderer Wünſche des Reichs
präſidenten die geplante Notverordnung in einigen Punk-
ten noch ſeine Anderung erfahren dürfte. Es
wird jedoch erklärt, daß derartige Anderungen nicht auf
irgendwelche Schwierigkeiten innerhalb des
Kabinetts ſtoßen würden. Was die ſonſt mit der Not
verordnung noch zuſammenhängenden Fragen perſo-
neller Art angeht, ſo ſind die Entſcheidungen hierüber
erſt nach dem Vortrag zu erwarten, den der Reichskanzler
bekanntlich am Sonntag dem Reichspräſidenten von Hin
denburg nach deſſen Rückkehr nach Berlin erſtatten ſoll.

Jn bezug auf die Notverordnung hat der
Reichspräſident durch Staatsſekretär Meißner mitteilen
lhaſſen, daß er drei Geſichtspunkte berückſichtigt ſehen möchte:

Die Enteignungsmöglichkeit, die durch die bisherigen
Entwürfe vorgeſehen war, ſoll durch verſtärkten Rechts
ſchutz n eingeengt werden. Weiter ſollen ver

beſſerte M

getroffen werden. Der dritte Punkt betrifft die Zuſammen
ſfaſſung der Siedlung in eine Hand.

t Aber die Bedeutung des Vortrags, den der Reichs
kanzler am Sonntag halten ſoll, wird ſich nicht in der
Unterzeichnung der Notverordnungen erſchöpfen. Voraus-
ſetzung für die Unterzeichnung iſt, daß zwiſchen Reichs
oberhaupt und Reichskanzler ſich eine völlige über
einſt im m ung in der großen Zielſetzung ergibt. Erſt
wenn dieſe Übereinſtimmung feſtgeſtellt und der Kanzler
des Vertrauens des Reichspräſidenten verſichert iſt, wird
die Gegenzeichnung der Notverordnungen, wird
die Ergänzung des Kabinetts, eventuell auch
eine weitergehende Um bildung der Regierung erfolgen
können.

Jn politiſchen Kreiſen war im Zuſammenhang mit
den Gerüchten, die von einer völligen Anderung der
Reichsregierung ſprechen, in den letzten Tagen wiederholt
der Name Geßler genannt worden. Es war behauptet
worden, der frühere Reichswehrminiſter hätte kürzlich den
Reichspräſidenten in Neudeck aufgeſucht und mit ihm eine
politiſche Ausſprache gehabt. Wie verlautet, ſind dieſe Ge
rüchte nicht richtig.

Deutſchland unterzeichnet vas
Schuldenrückzahlungsabkommen.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der deutſche Bot
ſchafter von Prittwitz unterzeichnete im Schatzamt die
Schuldſcheine für die durch das Moratoriumsjahr ge
ſtundeten Beträgein Höhe von6 Millionen
Dollar.Die Schulden ſind innerhalb von zehn Jahren zurück
zuzahlen.

Finnland und Griechenland haben gleichfalls ſchon
unterſchrieben, die übrigen Länder dürften in der nächſten
Woche folgen.
Moratoriumsverlängerung

für Deutſchland untragbar.
Gegen Vertagung der Endlöſung in Lauſanne.

In der franzöſiſchen Preſſe wird neuerdings ſehr ſtark
für eine Vertagung der Endlöſung in Lau-
an ne Propaganda gemacht. Da man offenbar in
Frankreich den Standpunkt vertritt, daß eine Löſung der
Reparationsfrage erſt nach einer Klärung der Schulden
frage erfolgen könne und daß dies wieder erſt möglich ſei,
nachdem die amerikaniſche Präſidentenwahl ſtattgefunden
hätte, glaubt man, die Entſcheidung bis zum Dezem-
ber vertagen zu müſſen. Die Schwierigkeiten, die dadurch
entſtehen, daß die Beſtimmungen des HooverMorato
riums am 1. Juli d. J. ablaufen, glaubt man in Frank
reich dadurch umgehen zu können, daß man dann bis zum
Dezember einfach

eine Verlängerung der Beſtimmungen des
Hoover-Moratorium s um ein halbes Jahr vor
ſchlägt. Da dieſe Anſicht auch außerhalb Frankreichs ge
äußert worden iſt, muß deutſcherſeits feſtgeſtellt werden,

öglichkeiken für die Anhörung der Berufsſtände

daß alle derartigen Pläne der tatſächlichen Lage Deutſch
lands nicht gerecht werden.

Die Beſtimmungen des Hoover-Moratoriums ge
währen Deutſchland tatſächlich nur einen ſehr kurzfriſtigen
Zahlungsaufſchub und befreien Deutſchland nur zum Teil
von den Laſten des Young-Planes. Jnsbeſondere wird
das HooverMoratorium auch der Tatſache nicht gerecht,
daß Deutſchland nicht zahlen kann. Es kann daher als
ſicher gelten, daß die deutſche Regierung jedem Vorſchlag
auf Verlängerung der Beſtimmungen des Hoover-Mora
toriums für Deutſchland um ein halbes Jahr ablehnend
gegenüberſteht.

Es wäre daher wünſchenswert, wenn das Ausland
ſich klar darüber wird, daß die Lage Deutſchlands ſich ſeit
dem 1. Juli 1931 ſo weitgehend geändert hat, daß es nicht
angängig iſt, die damals eingeſetzten Mittel zur Abwen-
dung einer Verſchärfung der Kriſe noch einmal einzuſetzen.

Verlängerung des Reditkontkredites
der Reichsbank.

Der Rediskontkredit der Reichsbank, der nach der
ſeinerzeitigen Rückzahlung von 10 Prozent noch 90 Mill.
Dollar beträgt, iſt bekanntlich

am 4. Juni zur Rückzahlung fällig.
Die BJ8. iſt zwar in der Maiſitzung des Verwaltungs
rats ermächtigt worden, den Kredit für drei Monate, alſo

bis zum 4. September 1932, zu verlängern Es bedarf hier
zu aber noch des Einverſtändniſſes der drei anderen Be
teiligten, der Federal Reſerve Bank of Newyork, der Bank
von Frankreich und der Bank von England. Eine Zu
ſtimmung dieſer drei Banken liegt bisher noch nicht vor,
wenn auch ſeinerzeit berichtet worden iſt, daß die Ver
längerung ſo gut wie geſichert ſei.

Daß die Deviſenlage der Reichsbank eine weitere Rück
zahlung nicht geſtattet, liegt auf der Hand, und es erhebt
ſich jetzt die Frage, ob die Bank von Frankreich von ihren
Tilgungswünſchen abſehen und der bedingungsloſen Ver
längerung auf drei Monate zuſtimmen wird.

Kataſtrophale Lage derSozialverſicherung
Die ſchwierige Kaſſenlage.

Der Bericht des Miniſterialdirektors Grieſer vom
Reichsarbeitsminiſterium im ſozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstags ergab, daß die Mindereinnahmen der
Sozialverſicherung ſo kataſtrophal ſind, daß die Regierung
nicht mehr imſtande iſt, die laufenden Ausgaben und auch
keine Abzahlungen an die Poſt zu decken. Die Regierung
hat die Flüſſighaltung der Kaſſen nur durch Verkauf von
Wertpapieren aufrechterhalten können.

Der Ausſchuß ſollte nunmehr der Regierung o h ne
Unterlagen Wege aus den Schwierigkeiten weiſen
Der Ausſchuß lehnte auf Antrag des deutſchnationalen
Abgeordneten Timm dieſes Anſinnen ab. Er beſchloß, ſich
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen und den Zeitpunkt der
Wiedereinberufung dem Vorſitzenden zu überlaſſen.

Nach der Gaalſchlacht.
Die Vorgänge im Preußenparlament

Handwerker und Reinemachefrauen waren am
Donnerstag im Preußiſchen Landtag eifrig am Werke, um
die Spuren der Saalſchlacht beiſeitezuſchafſen. Die Beleuch
tungsanlagen auf dem Stenographentiſch ſind bereits
repariert. Die Tinten- und Blutflecke ſind aus den
Deppichen und von den Wänden mit Seife und Lauge ent
fernt worden. Die beſchädigten Seſſel und Stühle ſind
wieder agusgewechſelt worden, ſo daß der Saal ſein nor
males Ausſehen wiedererlangt haben dürfte. Wie jetzt feſt
geſtellt worden iſt, haben im ganzen zwölf Abgeordnete
Verletzungen erlitten.

Der neue Präſident des Preußiſchen Landtags, Kerrl,
erklärte auf Befragen, ob und welche geſchäftsmäßigen
Folgerungen aus den Zuſammenſtößen im Landtag gezogen
werden würden, daß hierüber zur Zeit noch nichts geſagt
werden könne. Er werde ſpäter veranlaſſen, daß in Zu
kunft ſich vor ver Rednertribüne Abgeord-
nete auf keinen Fall mehr verſammelndürften. Die Abgeordneten ſollten vielmehr erſucht
werden, innerhalb der Bänke zu bleiben. Die Frage, ob
die gegenwärtigen Ordnungsbeſtimmungen des Hauſes
verſchärft werden müßten, werde erſt im Einvernehmen
mit dem Alteſtenrat entſchieden werden können.



Staatsanwalt und Landtagsſchlacht.
Geſchäftskabinett unter Zentrumsführung?

Wie gemeldet wird, wird vorausſichtlich keine Ver
folgüng der an den Landtagsſchlägereien vom Mittwoch
beteiligten Abgeordneten erfolgen. Die Polizei hat Er
mrittlungen über den genauen Sachverhalt der Tumulte
über die Schuldigen und über den Teilnehmerkreis nicht
vornehmen können. Die Staatsanwaltſchaft ſteht offen
bar auf dem Standpunkt, daß es auch ausſichtslos iſt,
eine Strafverfolgung der Beteiligten anzuſtreben, weil die
Mehrheit des Landtages, entſprechend dem Verhalten der
Nationalſozialiſten und Kommuniſten im Alteſtenrat, die
Aufhebung der Jmmunität verweigern würde. Die
praktiſchen Möglichkeiten für eine Verfolgung werden
allgemein als ſehr gering beurteilt.

Jn unterrichteten preußiſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß falls weiterhin keine Verhandlungen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum in Gang
kommen, und falls die Miniſterpräſidenten wahl durch die
Vorſchläge der Nationalſozialiſten, eine neue Geſchäfts
ordnung zu ſchaffen, weiter hinausgeſchoben wird die
Möglichkeit eines unter Zentrumsführung ſtehenden
Geſchäftskabinetts in den Vordergrund rückt.

Zeugenvernehmungen zu den Vorgängen
im Hreußiſchen Landtag.

Jm Anſchluß an die Schlägerei im Preußiſchen Land
tag haben ſich zahlreiche Tribünenbeſucher der Polizei als
Zeugen angeboten. Der Polizeipräſident hat die Ver
nehmung dieſer Zeugen durchführen laſſen und die Proto
kolle der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt.

Sicherungsmußnahmen im Preußiſchen Landtag.
Berlin. Der neue Präſident des Preußiſchen Landtages,

Kerrl, hat für die nächſte Sitzung des Preußiſchen Landtages
alle notwendigen Maßnahmen getroffen, um eine ordnungs
mäßige Durchführung der Sitzungen zu gewährleiſten und
Leben und Geſundheit der Abgordneten zu ſchittzen.

Wirtſchaſftskriſen.
Bei ver Erforſchung der Urſachen der heutigen Welt

wirtſchaftskriſe muß man bedenken, daß es im letzten Jahr
hundert ſchon verſchiedene Kriſen gegeben hat, und es
liegt nahe, zu fragen, welche Gründe dieſe Kriſen hervor
gerufen haben.

Nach den Freiheitskriegen?815 war die Lage
ähnlich wie nach dem Weltkriege: Warenmangel und hohe
Preiſe. Dadurch angeregt, wurde die Produktion aus
gedehnt. Dazu kam von 1818— 1823 eine Reihe glänzen
der Ernten in ganz Europa. Die Folge war Überproduk
tion, Abſatzmangel und ein gewaltiger Preisſturz. Wäh
rend der Scheffel Roggen im Jahrzehnt 1800/1810 70 bis
75 Silbergroſchen gekoſtet hatte, ging er nun auf unter
30 Silbergroſchen herunter. Ahnlich die Viehpreiſe,

eine Kuh koſtete nur noch 12 Taler.
Allgemeiner Zuſammenbruch folgte. Jn Oſtpreußen mußte
die Landſchaft von den von ihr beliehenen Gütern in
Eigenverwaltung nehmen, im litauiſchen Kreiſe kamen von
1600 Bauernwirtſchaften 1000 zur öffent-
lichen Verſteigerung. Eine ähnliche Kriſe beſtand
zu derſelben Zeit in dem Jnduſtrieland England. Auch
hier Überproduktion an Waren infolge hoher Preiſe, dar
auf Abſatzſtockung und dann Maſſenbankerott. Jn ſechs
ſee mußten 70 engliſche Banken ihre Zahlungen ein

ellen.
Entgegengeſetzte Gründe verurſachten 1847 eine

Wirtſchaftskriſe infolge verſchiedener Mißernten und der
Kartoffelfäule, die damals erſtmalig auftrat. Die Kriſis
ging von England aus, verbreitete ſich aber auch über
Deutſchland. Die Urſache war hier verminderte Kaufkraft,
alſo Unterkonſumtion.

Wieder andere Urſachen riefen 1873 eine Wirtſchafts
kriſe hervor. Hier waren es

die Goldmilliarden, die nach Deutſchland kamen,
alſo Vermehrung der Zahlungsmittel, die zu einem
Gründungsfieber führten. Von 1870 1873 würden 958
Aktiengeſellſchaften gegründet. Ahnlich in Sſterreich und
England. Dann brach plötzlich am 3. Mai 1873 an der
Wiener Börſe eine Panik aus, ein jäher Sturz ſämtlicher
Kurſe, auch in Deutſchland. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Spekulation eine Überproduktion hervorgerufen hatte,
deren Folge wieder Abſatzſtockung und ein Herabſinken
der Preiſe unter die Produktionskoſten war. Die Arbeits
loſigkeit nahm großen Umfang an.

Es iſt alſo alles ſchon dageweſen, und alles hat ſeine
erklärlichen Gründe. Die Urſachen waren ſowohl

vermehrte Erzeugung wie verminderte Kaufkraſt.
Außerdem können fraglos auch im Zuſammenhang mit
der Währung ähnliche Folgen hervorgerufen werden. Die
ſteigenden Warenpreiſe in Spanien nach 1500 ſind durch
die Goldbeute der Spanier in Amerika hervorgerufen.
Auch die Entdeckung der Goldfelder in Kalifornien 1848
hatte ſteigende Preiſe in Amerika und wahrſcheinlich ſpäter
auch in Europa zur Folge. Doch genau beweiſen läßt
ſich letzteres nicht. Zum Teil war dieſe Preisſteigerung
auch eine Folge vermehrter Nachfrage infolge geſtiegenen
Wohlſtandes.

Es beſtanden andererſeits ſchon
Jahren Befürchtungen, daß umgekehrt

eine Goldverknappung
eine allgemeine Preisſenkung herbeiführen könne. Doch
hatten die Jahrzehnte vor dem Kriege überall bei der
Goldwährung einen wirtſchaftlichen Aufſchwung gebracht.
Die Befürchtungen hatten ſich nicht bewahrheitet, von
Währungsfragen wurde nicht mehr geſprochen

Es iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß jetzt durch
Goldaufſpeicherung in Frankreich und den Vereinigten
Staaten eine Goldverknappung eingetreten iſt, auf die
die abgeſackten Weltmarktpreiſe zurückzuführen ſind. Aber
doch nur zum Teil. Denn ſicherlich ſpielen Über-
produktion und verminderte Kaufkraft ebenſo hinein wie
in früheren Zeiten. Es dürfte aber nicht möglich ſein feſt
zuſtellen, welchen feſtumgrenzten Anteil die eine oder
andere Urſache hat.

in den neunziger

Zur Behebung der Kriſe gibt es zwei Möglichkeiten.
Entweder werden

alle Preiſe dem gehobenen Geldwert angepaßt,
ſo daß alles wieder auf den Vorkriegsſtand zurückkommt;
oder man beſchreitet den Weg Englands,

von der Golddeckung abzugehen,
ſo daß die Preiſe ſteigen und damit eine Verbilligung der
Produktion herbeigeführt wird. Daß eine Regierung aus
Rückſicht auf Arbeitsloſe und Sparer zunächſt den erſten
Weg unter der Loſung, in einem armen Land muß alles
billig ſein, verſucht, iſt erklärlich. Fraglich bleibt nur,
ob für dieſe Verbilligung überall das nötige Verſtändnis
aufgebracht werden wird. Auch der italieniſche Faſchis
mus hat allerdings an der Goldwährung nichts geändert,
ebenſowenig wie am Privateigentum. Wohl wurden vor
zwei Jahren die Preiſe dem geſtiegenen Geldwert anzu
paſſen verſucht und die Gehälter ſofort um zwölf Prozent
abgebaut, obwohl ſie in Jtalien nicht ſo hoch waren wie
bei uns. Wäre nur durch währungs techniſche
Maßnahmen eine Anderung der wirtſchaftlichen Lage her
beizuführen, ſo hätte Muſſolini das wohl längſt getan.

Die engliſchen Kriegsſchulden.
Ein Regierungsvertreter teilte im Engliſchen Unter

haus mit, daß ſich die bisherigen engliſchen Kriegs
ſchuldenzahlungen an die Vereinigten Staaten auf
326 200 600 Pfund beliefen, während die Eingänge an
Kriegsſchuldenzahlungen der Alliierten und an Repara-
tionsleiſtungen an England (einſchließlich des Anteiles
an dem Ertrag der deutſchen 5prozentigen Regierungs
anleihe von 1930) 200 782 000 Pfund betrügen.

Macdonald telephoniert mit Waſhington.
Miniſterpräſident Macdonald hatte ein längeres

Telephongeſpräch mit Waſhington. Es wurden verſchie
dene Fragen beſprochen, insbeſondere ſolche wirt
ſchaftlicher Natur.

Der „Kampf“ um das Heilsberger Oreieck.
Die Befeſtigung iſt Deutſchland vertraglich erlaubt

Die polniſche Preſſe hat bekanntlich behauptet, daß
neue Befeſtigungsanklagen des Heilsberger Drei
eck s nicht möglich ſeien, da nach Artikel 180 des Ver
ſailler Vertrages die Befeſtigungen in dem gleichen
Zuſtande wie im Jahre 1919 verbleiben müßten. Dieſe
Auffaſſung iſt falſch. Die Frage iſt ſeinerzeit durch einen
Beſchluß der Botſchafterkonferenz, dem Verhandlungen
mit der Reichsregierung vorausgegangen ſind, geklärt
worden. Jn dieſem Beſchluß ſind diejenigen Zonen be
ſtimmt worden, in denen Deutſchland keine neuen Befeſti
gungen anlegen darf. Für Oſtpreußen handelt es ſich
dabei um eine Küſtenzone und die nach der polni
ſchen Grenze hin gelegene Zone, ſo daß mathematiſch
genau das Heilsberger Dreieck für neue Befeſtigungen
übrigbleibt. Übrigens ſind die Mittel für dieſe neuen
Befeſtigungen ſchon im vorjährigen und im diesjährigen
Haushalt enthalten geweſen.

Rußland und Japan.
Die ruſſiſchen amtlichen Stellen erklären, daß die Nach

richt über ein geheimes ruſſiſchtürkiſches Militärabkommen
unzutreffend ſei. Auch die Behauptung, daß Rußland ſeine
Druppen aus dem Kaukaſus nach dem Fernen Oſten ſenden
werde, ſei frei erfunden

Das neue japaniſche Kabinett trat zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Miniſterpräſident Saito erſtattete Be
richt über die außenpolitiſche Lage. Er betonte die

Notwendigkeit eines weiteren Vorgehens
Japans in der Mandſchurei zum Schutze ſeiner Jntereſſen.
Uber die Einberufung des Parlaments wurde noch kein
Beſchluß gefaßt.

Saito für gute Beziehungen zu Rußland?
Gleichzeitig verbreitet die ruſſiſche Preſſe die Meldung, daß

Admiral Saito kein Gegner der Sowjetunion ſei. Er habe
vielmehr im Jahre 1928 die „Geſellſchaft zur Förderung der
ruſſiſch japaniſchen Beziehüngen“ geleitet. Admiral Saito ſolle
erklärt haben, daß er die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
zwiſchen Rußland und Japan befürworten werde.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Reichsbankkredit von 90 Millionen

Dollar, der zu gleichen Teilen von der Bank von
Frankreich, der Bank von England, der amerikaniſchen
Federal Reſerve Bank und der JB8. bewilligt war, wird
am 4. Juni fällig. Die Reichsbank hat für die Verlänge
rung des Kredits um eine Herabſetzung des Zins
ſatze s von ſechs auf fünf Prozent gebeten. Die Bank
von Frankreich teilt hierzu mit, daß ſie ſich erſt in der
kommenden Woche über ihre Stellungnahme äußern kann.

Admiral von Hipper
Der Führer der deutſchen leichten Seeſtreitkräfte in

der Schlacht am Skagerrak und ſpätere Chef der Hoch
ſeeſtreitkräfte, Admiral z. D. Ritter Franz von Hipper,
iſt am Mittwoch in ſeiner Wohnung in Altona-Othmar
ſchen einem Schlaganfall erlegen.

Franzöſiſche Sperre gegen deutſches Vieh.
Das franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat das

zurückgenommene Einfuhrverbot für deutſche
Rinder und Schafe wieder in Kraft geſetzt. Da in
der im „Journal officiel“ veröffentlichten Verordnung
keine Gründe für dieſe Maßnahme angegeben ſind, wird
ihre Beurteilung erſt nach näheren amtlichen Erkun
digungen möglich ſein. Das Saargebiet iſt von
dieſer Sperre nicht betroffen.

Vier Feuerwehrleute bei einer Exploſion verletzt.
Jm Lagerraum einer Ledergroßhandlung in Dillingen
war auf ungeklärte Weiſe ein Brand entſtanden. Mit
Gasmasken drangen einige Feuerwehrleute in die Keller
räume, um an den Herd der Brandſtätte zu gelangen.
Durch eine Exploſion, die bald darauf erfolgte, wurden
vier Feuerwehrleute mehr oder minder ſchwer verletzt.

Straßenkundgebungen in Wuppertal.
Infolge der Kürzung der Unterſtützungsſätze kam es

mehrfach zu Straßenkundgebun gen an verſchie
denen Zahlſtellen des WuppertalerWohlſfahrts
am tes. Etwa 300 Perſonen drangen in das Barmer
Rathaus ein, doch konnte die Polizei das Gebäude bald
wieder ſäubern. Am Elberfelder Wohlfahrtsamt
würden mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen.

Neue Erwerbsloſenunruhen.
Jn Düſſeldorf, in Remſcheid, in Stettin

Jn Düſſeldorf kam es in verſchiedenen Stadt
teilen zu neuen ſchweren Ausſchreitungen Erwerbsloſer.
An mehreren Hotels und Geſchäften würden die Spiegel
ſcheiben eingeworfen. Jn Gerresheim plünderten Demon-
ſtranten ein Lebensmittelgeſchäft.

Zu gefährlichen Anſammlungen Erwerbsloſer kam es
auch in Remſcheid. Das überfallkommando, das
wiederholt eingreifen mußte, nahm 13 Perſonen feſt. Jn
den Abendſtunden wurden die Polizeibeamten aus Vor
gärten beſchoſſen. Das Feuer wurde von der Polizei
erwidert. Ob Perſonen verletzt wurden, ſteht noch nicht feſt.

Jn Stettin zogen Erwerbsloſe in Trüpps von
50-60 Mann durch die Jnnenſtadt. Jn den ſchmalen
Straßen ſtoppten ſie den Verkehr völlig und ſchlugen
unter Rufen wie „Hunger!“ und „Nieder!“ eine Reihe von
Schaufenſtern ein. Zertrümmert wurden hauptſächlich die
Schaufenſter der Fleiſcherläden. Das Uberfallkommando
nahm mehrere Verhaftungen vor.

Ausſchreitungen in Düſſeldorf.
Sturm auf Schaufenſterſcheiben.

Am Donnerstag kurz nach 18 Uhr erſchien plötzlich in
einer der Hauptverkehrsſtraßen der Stadt, der Königsallee,
ein Trupp von etwa 100 bis 150 meiſt jungen Leuten. Sie
liefen zunächſt unter dem Geſang der Internationale im
Laufſchritt durch die Straßen, ergriffen dann plötzlich die
vor einem Kaffeehaus ſtehenden Stühle und Tiſche und
ſchleuderten ſie in die großen Spiegelſcheiben mehrerer Ge
ſchäfte. Zwölf große Schaufenſterſcheiben und verſchiedene
Glasſcheiben parkender Kraftwagen wurden zertrümmert.
Die Demonſtranten zerſtreuten ſich, bevor die überfall
kommandos zur Stelle waren.

Kaubüberfall auf einen Geldbriefträger.
Der Briefträger ſchwer verwundet.

Jn Frankfurt a. M. wurde der Operpoſtſchaffner
Georg Mohr, als er als Geldbriefträger das Hinterhaus
Sandweg 27 betrat, von einem Unbekannten, der gleich
nach ihm das Haus betreten hatte, überfallen. Der Geld
briefträger, der mit einem ſtumpfen Inſtrument

mehrere Schläge über den Kopf
erhielt, brach zuſammen, worauf der Täter die Geldtaſche
des Beamten an ſich riß. Als jedoch eine Frau aus dem
Nachbarhauſe, die den Vorgang beobachtet hatte, laut um
Hilfe rief, warf der Räuber die ſoeben erbeutete ſchwere
Taſche über eine Mauer und ergriff die Flucht. De
ſchwer verwundete Geldbriefträger wurde dem Rote
Kreuz zugeführt, wo er ſofort operiert werden mußte.
Der Täter hatte ſein Vorhaben offenbar vor langer Zeit
vorbereitet, denn er überfiel den Geldbriefträger faſt gleich
zu Beginn ſeines Beſtellganges, in der Hofſnung, eine
größere Beute zu machen. Der Beamte hatte 1500 Mark
bei ſich.

Vom DOZug erfaßt und getötet.
Ein ſchweres Motorradunglück.

Beim Bahnübergang an der Straße Ottersberg-- Ver
den, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Ottersberg, er
eignete ſich ein entſetzliches Verkehrsunglück, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen. Zwei junge Männer,
die mit dem Motorrad zur Arbett fuhren, wurden vom
De Zug Hamburg Köln erfaßt und auf der Stelle getötet.
Das Motorrad wurde noch 700 bis 800 Meter vom D-Zug
mitgeſchleift. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die
Schranke nicht beſchädigt war, und man glaubt, daß ſte
nicht geſchloſſen war.

Vier Perſonen bei einem Autounglück verletzt.
Jn Monſchau bei Köln ereignete ſich ein ſchweres

Kutounglück. Ein Auto fuhr gegen einen Baum und
wurde vollſtändig zertrümmert. Die vier Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Zwei Perſonen erlitten ſchwere Ver
letzungen, während die beiden anderen Jnſaſſen mit leich
teren Verletzungen davonkamen.

Anerwartete Heimkehr nach 16 Jahren.
Jrrfahrten eines totgeſagten deutſchen

Soldaten.
Bei den Eltern des ſeit der Somme- Schlacht im

Jahre 1916 vermißten deutſchen Soldaten Oskar
Daubmann, die in dem Städtchen Endingen am
Kaiſerſtuhl leben, traf ein Telegramm vom Deutſchen
Generalkonſulat in Neapel ein, in dem mitgeteilt wird,
daß Daubmann in Neapel eingetroffen ſei. Die Eltern
hatten ihren Sohn längſt verloren gegeben, und auf dem
Gefallenenehrenmal in Endingen ſteht ſein Name unter den
Toten des Welkkrieges.

Auf das Telegramm folgte ein eigenhändig ge
ſchriebener Brief Daubmanns. Er berichtet, daß er in
der Somme Schlacht verwundet und in Gefangenſchaft ge
raten ſei. Er hätte dann einen Fluchtverſuch unter
nommen und dabei einen Poſten erſchlagen, wofür er zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ſei.
Zur Verbüßung der Strafe habe man ihn nach einer
franzöſiſchen Strafkolonie in Afrika gebracht; von dort
ſei er in einem 5000 Kilometer langen Fußmarſch unter
unſäglichen Strapazen geflohen und ſchließlich nach
Italien gelangt. Augenblicklich ſei er krank, aber er hoffe,
in zwei bis drei Wochen ſeine Eltern wiederſehen zu
können.

Die Nachricht von der Rückkehr des einzigen Sohnes
hat die alten Eltern in einen ſolchen Freudenrauſch ver
ſetzt, daß man zunächſt für ihre Geſundheit fürchten mußte.
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Der Brand des „Georges Philippar“.
Es war doch das Werk von Verbrechern.

Die Anſichten über die Urſache der Brandkataſtrophe
auf der „Georges Philippar“ ſind in Fachkreiſen noch
immer ſehr geteilt. Die Annahme der einen Gruppe, daß
der franzöſiſche Oſtindiendampfer einem

verbrecheriſchen Anſchlag zum Opfer gefallen
ſei, wird jetzt durch eine Erklärung des Jnſpektors der
Suezkanalgeſellſchaft, Collas, beſtärkt, der ſich bei der
Ausfahrt der „Georges Philippar“ in Port Said befand.

Collas erklärte, daß das Schiff im Hafen von Port
Said einer genauen Unterſuchung unterzogen worden ſei
und daß man dabei eine

Höllenmaſchine von ſehr ſtarker Exploſivkraft
gefunden habe.

Die Höllenmaſchine ſei mit einem Uhrwerk verſehen ge
weſen und ſollte im Suezkanal explodieren. Die Auf
deckung des verbrecheriſchen Anſchlages ſei ſtreng geheim
gehalten worden.

Todesſturz v. Morgens auf dem Nürburg-Ring
Die Erinnerung an den Todesſturz, den Fürſt Lobko-

witz am Sonntag vor der Südkurve der Avus tat, iſt noch
friſch Da kommt ſchon wieder die Nachricht von einem
grauſigen Anglücksfall, der diesmal einen ver Beſten des
deutſchen Autoſportes weggerafft hat. Beim Training zum

Eifel-Rennen, das am nächſten Sonntag auf dem Nürbüurg-
Ring ſtattfinden ſoll, iſt der Rennfahrer v. Morgen zu
Tode geſtürzt. J. v, Morgen, ſoeben 30 Jahre alt, iſt mit
ſeinem Bugatti aus einer Kurve herausgeſchleudert worden
und in einen Graben geſtürzt, wobei ſich der Wagen über
ſchlug. M. war ſofort tot dreifacher Schädelbruch! Es
gibt keinen Zeugen dieſes ſchweren Unglücksfades Von
Morgen fuhr allein, kein Menſch ſtand an der einſamen
Anglücksſtelle, einem der ſchönſten Punkte des Nürburg
Ringes, faſt 600 Meter hoch in der Eifel, Der Unter
ſuchung nach muß ſich der Wagen mehrmals der Länge
nach überſchlagen haben, denn er lag 20 Meter von der
erſten Anprallſtelle entfernt im Graben,

Lokales und Provinzielles.
D. Das Handwerk gegen neue Steuererhöhungen.

Angeſichts der furchtbaren Notlage und der faſt völligen Be
ſchäftigungsloſigkeit in weiten Kreiſen des Handwerks und
Gewerbes hat der Mitteldeutſche Handwerkerbund telegrafiſch
Proteſt gegen die neuen Steuererhöhungspläne der Reichs
regierung erhoben, da dieſe neuen Laſten ſich am fühlbarſten
wieder beim geſamten Mittelſtand auswirken werden. Ver
ſtärkter Subſtanzſchwund und ſteigende Auftragsloſigkeit
werden die einzigen Folgen ſein und auch das erwartete

Steueraufkommen völlig illuſoriſch machen.
2billige Ferienfahrten. Das Reichsbahn Verkehrs

billigte Geſellſchaftsfahrten, eine Nordſeefahrt vom 3. 10. Juli
über BremenHelgoland nach Norderney und eine Rhein
Iandfahrt vom 16. 24. Juli über Mainz Wiesbaden
Kobleng- Königswinter- Köln. Die Preiſe für dieſe Ferien
fahrten ſind ſo niedrig, wie möglich, ſo daß weiteſten Be

völkerungskreiſen die Teilnahme ermöglicht wird. Die beſon
deren Reiſeführer erſcheinen Anfang Juni. Voranmeldungen
werden ſchon jetzt von allen Fahrkartenausgaben entgegen
genommen.

Feerienſonderzugskarkten. Neben den Sommerurlaubs
arten, die bei dem erholungsreiſenden Publikum ſich großen
Intereſſes erfreuen, bleiben die Ferienſonderzugskarten beſtehen.
Die Letzteren gelten auf der Hinfahrt nach wie vor nur für
Ferienſonderzüge, die in Kürze allgemein nur noch zu Ferienbeginn
verkehren. Zu Beginn der Ferien ſetzt in dicht beſiedelten Ferien
gebieten ein außerordentlich ſtarker Abreiſeverkehr ein. Viele und
namentlich zuſammengehörende Kreiſe von Reiſenden (Familien)

werden ſich gern der Vorteile, die die Ferienſonderzüge bieten,
bedienen. Auf Grund der Ferienſonderzugkarte wird den Reiſenden
im Ferienſonderzug ein Platz geſichert, zuſammengehörende Reiſende
können im allgemeinen damit rechnen, zuſammen in einem Abteil
untergebracht zu werden. Auf Fahrten über weite Strecken wird
dem Reiſenden das läſtige Umſteigen und Warten auf Anſchlüſſe
erſpärt. Die Reiſenden werden im Ferienſonderzug mit der Reiſe
dauer von Schnellzügen befördert und ſind von der Zahlung von
Eil oder Schnellzugzuſchlägen befreit. Die Rückfahrt kann inner

Nohmen Zum oſwoseh

Deſſau veranſtaltet im Juli ds. Js. zwei weſentlich ver

halb der Geltungsdauer der Ferienſonderzugkarte jederzeit an
getreten werden. Die Ferienſonderzugkarten geſtatten vielfach den
Reiſenden außerhalb der Fahrt im Ferienſonderzuge nament
lich auf der Rückreiſe verſchiedene Wege für ihre Fahrt zu
wählen. Die Ferienſonderzüge nehmen wie ſeither auf Unter
wegsbahnhöfen ihres Laufs Ferienſonderzugreiſende auf, wenn
dieſe auch in einem Feriengebiet nicht gelegen ſind.

Die Reſtgutbezirke Thiergarten Forſt, Annaburg
Forſt und Roſenfeld Forſt ſind zu einem Gutsbezirk Anna
burger Heide“ zuſammengelegt. Dieſer neue Gutsbezirk iſt
dem Amtsgericht in Prettin zugelegt worden.

Annaburg. Bei der Verpachtung der hieſigen
Gemeindejagd wurde für den geſamten Jagdbezirk vom
Fabrikbeſiitzer Richter in Halle ein Höchſtgebot von 675 Mk,
abgegeben. Dieſes Gebot wurde ſpäter von dem Genannten
auf 900 Mk. erhöht, wofür ihm der Zuſchlag erteilt wurde.

Torgau, 27. Mai. Das Torgauer Schwurgericht ver
handelte am Donnerstag unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
gegen das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Hildegard Göricke
aus Jeſſen wegen verſuchter Abtreibung und Totſchlags, die
Witwe Auguſte Bernhardt geb. Bayer aus Jeſſen wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung und Tolſchlags und gegen den
Landwirt Guſtav Göricke aus Gentha, den Vater ver Hilde
gard wegen Anſtiftung zur Abtreibung. Hildegard G. datte
Verkehr mit einem jungen Mann und wußte bis zum
8. Monat die Folgen des Verhältniſſes zu verbergen Sie
entdeckte ſich dann erſt den Eltern, die nichts von ihr wiſſen
wollten, und ſo ſuchte ſie Fühlung mit der Frau B., von
der ſie wußte, daß ſte Frauen und Mädchen „half“. Die
vorbeſtrafte 61 Jahre alte Frau nahm den Eingriff vor.
Das bei der Geburt lebende Kind warf ſie in einen Kübel
mit Aufwaſchwaſſer, wo es ertrank, und verbarg es dann
im Walde unter Reiſig, während die H. G, nach 24 Stun
den ſchon wieder arbeitete Das Schwurgericht verurteilie
H. G. wegen gemeinſchaftlich verſuchter Abtreibung unter
Anrechnung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis,
die B. außerdem wegen Totſchlages zu 5 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren, während G. G. frei
geſprochen wurde.

Herzberg. Das Torgauer Schwurgericht hatte ſich vor
geſtern mit einer Auseinanderſetzung in der Familie Philipp
am 30. Dezember vorigen Jahres zu befaſſen, über die wir
ſeinerzeit berichtet haben. An dieſem Tage hatte es zwiſchen
Frau Philipp und ihrer Tochter, die mit dem Arbeiter
Leonhardt Hartmann verheiratet iſt, einen Streit gegeben,
den ein anderer Schwiegerſohn der Frau Philipp, Werner,
vergeblich zu ſchlichten verſuchte. Sein Eingreifen bewirkte,
daß die ſich bedroht fühlende Schwägerin ihren Mann zu
Hilfe rief, dieſer mit einem Beil herbeigeſtürzt kam und mit
den Worten: „Jch ſchlage euch nieder!“ auf ſeinen Schwager,
deſſen Frau und die Schwiegermutter einſchlug. Erſt als
ihm von ſeiner Frau das Beil entwunden worden war, gab
der Raſende Ruhe Durch die Schläge mit dem Beil hatten
der Schwiegerſohn Werner ein 8 Zentimeter glatte Schnitt
wunde an der linken Schläfe, die Schwiegermutter eine
Wunde am Hinterkopf und die Schwägerin eine ſolche am
Arm erhalten. Vor den Geſchworenen machte geſtern in
Torgau der angeklagte Schwiegerſohn geltend, daß er ſich
durch dauernde Reibereien in einem gereigten Zuſtand be
funden und ſich in Notwehr gefühlt habe; die Tötungsabſicht
habe ihm fern gelegen. Der Staatsanwalt beantragte eine
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis Das Urteil lautete
auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis
wegen gefährlicher Körververletzung; außerdem erkannte das
Gericht auf Einziehung des Beiles

Mühlberg. Der Lachsfang, der gewöhnlich im Januar
einſetzt und vom Mat an nachläßt, war heuer nicht recht zu
friedenſtellend. Die guten Fangergebniſſe drückten den Preis
herab. Es wurden für das Pfund nur 1,20 RM. bezahlt,
gegenüber 2—-3 RM, in früheren Jahren. Die hier ge
fangenen Lachſe werden bis nach dem Rheinland verſchickt,

Roitzſch, 27, Mai, Glück im Unglück. Bei Umbau
arbeiten auf der Strecke Halle-Berlin wurde der Arbeiler
Ohme von der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt und
zwiſchen die Gleiſe geworfen. Der Zug fuhr über ihn
hinweg. Durch den Stoß der Lokomotive hatte O, jedoch
ſchwere Verletzungen erlikten und mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

FussböcdenSindlsenr

curolt AIh, cus so billig scheuert“
Gepfleqgte Böden und Treppen sind die Visitenkarte des Hau-
ses. Ato macht Ihnen die Pflege leicht, weil es schnell F. rische
und Scuberkeit bringt, weil es sprsam und billig ist. Spar-
scamkeit im Gebrauch sichert Ihnen die praktische Streu-
flasche, aber auch die grobe Ergiebiqkeit, die in der feinen
Atc-Beschaffenheit ihren Grund hat. Billig ist Ata deshalb,
weil es so viele Vorzüge für Wenige Pfennige bietet.

Sie Sparen beim Scheuern und Puten

Wittenberg. Der große Adler auf dem Kriegerdenkmal
von 1870-71 hatte ſich gelockert und iſt umgebrochen, wobei
der Kopf herabſiel. Um einen Unglücksfall zu vermeiden,
rückten einige Mannſchaften der Feuerwehr mit der Schiebe
leiter und einem Scheinwerfer an, um die weitere Abſturz
gefahr des Adlers zu beſeitigen. Durch den Scheinwerfer
wurde eine größere Menſchenmenge angelockt, welche die Ar
beiten der Feuerwehr mit teilweiſe harmloſen, mikunter auch
recht verbiſſenen Bemerkungen begleitete.

Wittenberg, 25. Mat Vor dem Torgauer Schwur
gericht hafte ſich in der geſtrigen erſten Sitzung der zweiten
diesjährigen Periode der 23 Jahre alte frühere Poſtaus
helfer H. Henke aus Wittenberg, der am Weihnachtsheilig
abend v. J. ſeine Geliebte, die 20fähr. Jlſe Starke, mit
einem Taſchenmeſſer niederſtach, wegen verſuchten Totſchlags
zu verantworten. Die Eltern des Mädchens wollten von
der Verbindung mit H. nichts wiſſen, weil er Vater eines
unehelichen Kindes war. H. nahm ſich das ſo zu Herzen,
daß er mit der Geliebten in den Tod gehen wollte. Nach
dem er ſich Mut angetrunken hatte, ſtach er auf das Mädchen
ein, das er ſtebenmal traf. Die S. die nur leicht verletzt
war wurde ohnmächtig und ſank zu Boden Jetzt fehlte H.
der Mut ſich ſelbſt zu töten. Er ließ das Mädchen liegen
und fuhr nach Magdeburg zu Verwandten, die dann ſeine
Feſtnahme veranlaßten. Entſprechend dein Antrage des
Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Anterſuchungs
haft verurteilt und aus der Haft entlaſſen

Bergwitz (Kr. Wittenberg) Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, einen vor einigen Monaten verübten Einbruch
aufzuklären, bei dem 70 Paar Schuhe in einem Schuhge
ſchäft entwendet wurden. Die Taäter ſind die kürzlich ver
hafteten Einbrecher Heinrich und die Brüder Köhler, die
neben anderen auch dieſen Einbruch eingeſtanden haben.
Die Schuhe hatten ſie auf einem Feldweg vergraben, wo ſie
auch gefunden wurden.

Finſterwalde. Unſere Stadt iſt an öffentlichen Toiletten
nicht allzu reich, um ſo mehr freute man ſich, als die Reichs
bahn ihre Toiletten am Bahnhof in einen guten Zuſtand
bringen ließ. Die Reichsbahn hat ſich die Geſchichte rund
10000 Mark koſten laſſen. Nun aber hat man ſich auf
eine feine Art dankbar erwieſen. Vor kurzem haben böſe
Buben in den für Herren beſtimmten Räumen in geradezu
unbeſchreiblicher Weiſe gehauſt. Nichts iſt ganz geblieben,
die Becken wurden zerſchlagen, mit Konſervenbüchſen, alten
Hemden uſw. verſtopft, die Waſſerbehälter demoliiert in
den darunter befindlichen Räumen ſtand das Waſſer 1 m
hoch die Lampen waren geſtohlen, ja, die Faſſungen
gleich mit herausgeriſſen. Nunmehr hat die Reichsbahn die
Toiletten geſchloſſen. Sie hat die Abſicht, ſie für den
Publikumsverkehr überhaupt nicht mehr zu öffnen, ſondern
ſie nur noch vom Bahnſteig aus den Reiſenden zugänglich
zu machen.

Magdeburg. (Spargel als Ziegenfutter.) Die Spargel
ernte in der Magdeburger Börde, die, was Quantität ſowohl
als Qualität anlangt, als ſehr gut zu bezeichnen iſt, hat für
die Spargelanbauer bisher außerordentlich niedrige Preiſe
gebracht. Jn den letzten Tagen wurde für ſortierte, ver
leſene Ware 8 Mark je Zentner geboten. Die Folge davon
iſt, daß der dünne, minderwertige Spargel gar nicht zum
Verſand kommt, ſondern vielfach gleich als Ziegenfutter ver
wendet wird

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier.

Markt-Kalender.
1. Juni: Schweinemarkt in Prettin.
4. Juni: Schweinemartkt in Jeſſen.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 30. Mai, nachmittags 3 Uhr,

wird am Eilgutſchuppen des Bahnhofs Annaburg
ein Poſten

beſchädigter Damenkleiderſtoffe
verſteigert. Der Bahnhofs-Vorsteher.
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Bekanntmachung.
Die Liſte zu den diesjährigen Elternbeirats-

wahlen liegt von heute ab 14 Tage lang öffent
lich aus und zwar wochentags von 8-1 Ahr und nur nachmittags SprechstundeSonntags von 11 12 Ahr im Rathaus Zimmer (außer e l SonneNr. 2. Einſprüche dagegen ſind bei der Schulleitung unentgeltlich für Frauen und erwachsene Mädchen
anzubringen Dr. Lucke, Zahnarzt Blüte, Reife und vorzeitiges Altern des weiblichen Körpers!

Annaburg, den 28. Mai 1932. Annaburg (Bez. Halle) Telefon 255 m Scheidewege von Glück und Beidl
Die Schulleitung. Durch interessante Naturaufnahmen und Demon-strationen am Körper wird gesgeigt, wie der Derfall

Jnventar- Verkauf. der Jugendlichkeit aufzuhalten oder zu vermindern
ist. Für Damen äußerst wichtig und lehrreich, selbst

Auf dem ehem. Heinlein' ſchen Grundſtücke in
Annaburg findet am Freitag, den 3. Juni er.

Thalysia-
Lichtbild-

Vom 30. Mai bis zum 24. Juni habe
ich wegen auswärtiger Vertretung

Donnerstag
2. Juni 1932

nachm. A Uhr u. abds.
2 Uhr im Gasthof
zum Siegeshranz

Wie leicht und billig kann man ſelbſt
ſein Heim verſchönen durch

für jene, deren Körper noch gut erhalten ist für
ältere Damen geradegsu eine Frage der Bebens-

vorm. 9.30 Uhr gegen Barzahlung der Verkauf
ſämtl. land wirtſchaftlichen Jnventars ſtatt, als:

2 Ackerpferde mit Geſchirr, 9 Acker und
Laſtwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Getreidmäher
(Ableger), 1 Grasmäher, 1 Drillmaſchine,
1 Kartoffelroder, 1 Kartoffelſortiermaſchine,
1 Zteil. Ringelwalze, verſchiedene Pflüge,
Eggen, 2 Dezimalwaagen, Kleereiter, Heu,
Stroh, Kartoffeln u. v. m.

Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt

gegeben. Der Beauftragte.

AchtungDie wegen Regenwetter verſchobene

Wiesen- Verpachtung
in Gertrudshof findet nunmehr am

Montag, d. 30. Mai, nachm. Uhr
Die

so Ruf
Der jetzt ſehr vernachläſſtgte größte Teil des
Schweines ſoll jetzt ſehr billig abgegeben wer
den, damit jedem Gelegenheit gegeben iſt, das
Edelprodukt des Schweines für wenig Geld
zu kaufen.

Gehackktes
SchweinebauchRückenfett und Liesen 50
Wisbein und Kopf

friſch und gepökelt. O.35
Wenn Sie Vorgenanntes berückſichtigen, können
wir die beachtliche Höhe der Schweinebeſtände

in Deutſchland erhalten.
Außerdem bitten wir, den Sonntags- Einkäufen
von 79 Uhr doppelte Beachtung zu
ſchenken, damit man vor Strafe geſchützt bleibt.

Die Fleiſcher Jnnung.

Snme fette
Prinuzeßröcke, Charm., m. Motiv 2.90

Damen und Kinder-Schlüpfer
Damen und Kinder-Nachthemden

Damen und Kinder- Strümpfe
Pullover, Wochenendhemden, Ober

und Einſatzhemden, Kragen,
Selbſtbinder, Sportſtrümpfe,
Herrenſocken und Sockenhalter

Sebaſtian Schimmeyer

Das neue Jündapp-
Motorrad iſt da!!

Steuer u. Führerſcheinfrei. Blockgetriebe, mit elektr.
Licht u. Hupe. Preis ab Werk RM. 450.

Ferner empfehle ich mein Lager in: Nähmaſchinen,
Räder, Radivapparaten ſowie Erſatzteilen.

Ballon-Räder von 65. RM. an,
Radio Apparate von 39. RM. an.

h Veparaturen jeglicher Art billigſt!
Grich Globig, Schloſſerei, Fahrradhandlung,

Reparaturen, Ackerſtraße 14.

T haus a Ganrrſs
e empfehlen:Tafel-Margarine Pfd. 31 Pf.

Margarine aCocosſpeiſefett 36
Kunſthonig Pfd. 38 Pf.
Himbeerſaft Pfd. A8 Pf.

und 5 Proz. Rabatt!vanburger taffeelager ſians barfs

Torgauerſtraße 21

Farben!
Darum laſſen Sie ſich fachmänniſch beraten

Farben in ſämtlichen Tönen
ſtreichfertig und in Pulverform
Carbolineum, Ia. Leinöl
Firnis, Schlemmkreide,
Gips, Pinſel, Decken
bürſten, Spachtel

Georg Schönn,
Adler-Drogerie

Annaburger

verlängerung.

Landwehr-
Verein.

Sonntag, d. 29. Mai,
20 Ahr, findet im Wald
ſchlößchen unſere

Vierteljahrs
Verſammlung

ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen
iſt erforderlich.

Der Vorſtand.

ätocknägel
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Neuen gern ges

Grepe Marocain

rn

Aſ

W n
Sommer-Stoffel
Waschseiclen, einfarbig u. modern gemustert
Wollmusseline, der praktische Sommer-

stoff in besonders schönen Mustern,
Agfa Travis, Cedeline, Crepe Fleurette

Seidenleinen, sehr beliebt für Sportkleider,
Beiderwand und lndanthren-Drucks

der Stoff für elegante Kleicler, ebenfalls
einfarbiqg uncl modern gemustert undh
was zum Schneidern gehört:

Hragen, Rüschen, Knöpfe, Schnallen, Besaßseiden
Nähseiden, Stickgarne, Blumen, Ketten

Emil Bortfeldk
Im mmmmmmee

mit

O

Für wenig Geld
die beſte Ware!

Tafelmargarine
SpeiſefettVierfrucht Marmelade

Kunſthonig
Schnittnudeln

Himbeerſaft fKirſchſaft Pfd.Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe 46
Berliner Allerlei 2 Pfd. Doſe 49

T 5 Prozent Rabatt!

J. Kählig's Nachf.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Reiche Auswahl in

Dessert-Gebä el
Ruſſiſch rot Pfd. 65 Pf.Feinſtes Buttergebäck e 50

(mit Schokoladeüberzug)

Pompöſia-Mürbegebäck 30
Fruchtwaffeln 30Schokoladen Waffeln 14 40
Leckerlin-Waffeln 28Suppen-Mandelmakronen 95Albert-Keks Paket (15 Stück) 35
Molkereibutter-Keks Paket 45

d. G. Fritzsche
empfiehlt

Jenſſerglaspapier

Herm. Steinbeiß.

arg a quabn H. a
u j(pyjqunaal usgvj s

v usa(plasbnag un

Ars nurqv an e uggan s buv lung

o reräNvns 67 usg Bvzuug o

Jro pung
Meusel o.

Sonntag, den 29. Mai
t Tanzmuſikzur

und Reiterfeſt
Anfang 2 Uhr

freundlichſt ein der Wirt.

1 Oberwohnung
zu vermieten

Betgeſtraße 13.

Schnupftabak
„Goldfarb

ſowie Nauta ba
empfiehlt

Lonis Hofmann.
Friſche

Lanöbutter
Hand-Eier

Molkereibutter
J zum billigſten Tagespreiſe

empfiehlt

Bürger gar enSonntag, W 29. e von 7 Ahr ab:

Erſtklaſſige Ballmusik!
Eintritt frei Ctarkbeſetztes Orcheſter Eintritt frei

Freundlichſt laden ein

M. Rohrw. K. Müller.

hür unsere e leinen!

blau und Kariert
Waschhosen
Laufhosen

Kaffeebraun

m Ripshosen
Strümpfe

e hlosenträget
Knüpftücher
Ringe

Hemdeni

San Quehl

Fahrräcle Fy fertig montiert
mit TorpedoFreilauf von 49. 50 RM. an

Nähmaschinen
Seidel K Naumaun, verſenkbar

von RM. 150. an
Preiswerte Fahrraddecken
im älteſten Fachgeſchäft am Platze

hierm., Mever sen,
Torgauer Straße 7

e

Fachgeſchäft L. Hofmann
JubiläumsNeueinführungen:

Cigarren der feinſten deutſchen
Fabrikationen zu erſtaunlich ſtreng
kalkulierten Preiſen! Anter anderem

echte Wolff echte Rinn Cloß.

Bitte prüfen Sie eingehend meine Aus
lagen Sie finden Höchſtleiſtungen und
in Cigaretten und Tabaken jede Marke.

Louis Hofmann,
Torgauer Straße

HEEcee

en

e e o u u u a j u a

9 9 9 v tBillige Heinewürſtchen!

3 Paar-Doſe Jägerwurſt O. 48 Mk.
5 Paar-Doſe Delikateß Würſtchen 1.35 Mk.
3 Paar-Doſe Delikateß Würſtchen Mk.
15 Stück Vockwürſte e 0 Mk.

Fa. Th. Gchunke Rachf.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

d. G. Fritzsche.



age zu Nr. 64 der Annaghburger Jeitung.
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Für Deuſchlands Gieichberechtigneg
Angriffe auf Danzig und

Beſchlüſſe des Auswärtigen Ausſchuſſes
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Rei ges

noch zahlreiche Vertreter der Parteien das Wokt. er
dem gab Botſchafter von Nadolny einen ausſführlichen
Überblick über die Genfer Abrüſtungsverhandlungen.
Reichskanzler Brüning beantwortete verſchiedene an ihn
gerichtete Anfragen. Dann nahm der Ausſchuß die Ab-
ſtimmung über die inzwiſchen vorgelegten Anträge vor.

An genommen wurde ein Antrag Dr. Fricks
(Nat.Soz.), der, nachdem er mit einer von der Deutſchen
Volkspartei beantragten Abänderung verſehen war, die
Reichsregierung erſucht, alles daran zu ſetzen, daß die
Gleichberechtigung in einwandfreier Formulierung ent
ſprechend dem Artikel 8 der Völkerbundsakte als tatſächliche
Vorausſetzung anerkannt wird und als bindende Grund
lage für alle weiteren Abrüſtungsverhandlungen zu gelten
hat. Die Annahme dieſes Antrages erſolgte mit ſämt
lichen Stimmen gegen die der Kommuniſten, bei Stimm-
enthaltung der Deutſchnationalen.

Mit 11 gegen 10 Stimmen wurde ein weiterer
nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, der die Reichs
regierung erſucht, „die Polniſche Republik nicht darüber
im Unklaären zu laſſen, daß jeder Angriff auf den
Freiſtagt Danzig vom ganzen deutſchen Volke als
Angriff auf deutſche Lebensrechte betrachtet und dem
entſprechend beantwortet werden würde.

Schließlich fand mit ſämmtlichen Stimmen außer denen
der Kommuniſten ein Zentrumsantrag Annahme, der wie
folgt lautet: „Der Auswärtige Ausſchuß hat Kenntnis
genommen von der Erklärung des Reichskanzlers, wonach
die berechtigten Intereſſen unſerer deutſchen Volks
genoſſen in Memel und in Danzig gegen jeden
unzuläſſigen Eingriff nachdrücklich geſchützt werden. Jmn
Hinblick auf die das deutſche Volk einpörenden Vorgänge
in Memel und in Danzig erwartet demgemäß der Aus
wärtige Ausſchuß, daß die Reichsregierung alle geeigneten
Vorkehrungen trifft, um jeden Verſuch einer er
neuten Vergewaltigung dieſer Rechte und Jnter-
eſſen rechtzeitig zu verhindern.“

Amerika will praktiſche Ergebniſſe ſehen.
Gegen die Sommerpauſe auf der

Abrüſtungskonferen z.
Von amerikaniſcher Seite iſt dem Präſidenten der Ab

rüſtungskonferenz der Wunſch übermittelt worden, die
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz ohne Sommer
pauſe ununterbrochen bis zur Erreichung prak-
tiſcher Ergebniſſe durchzuführen. Die japaniſche Abordnung
hat ſich dieſem Vorſchlag angeſchloſſen.

Bisher beſtand die Abſicht, die Arbeiten der Ab
rüſtungskonferenz Mitte Juli zu unterbrechen
und im Hinblick auf die September-Vollverſammlung des
Völkerbundes erſt Mitte Oktober wieder aufzunehmen.

Ausſchlaggebend für dieſen Vorſchlag ſoll auf ameri
kaniſcher Seite die Erwägung ſein, daß vor den Prä
ſidenten wahlen im Herbſt unbedingt praktiſche Er
gebniſſe auf der Abrüſtungskonferenz erzielt ſein müſſen,
ünd daß die außerordentlich kritiſche Haltung des Kon
greſſes Und der geſamten amerikaniſchen Offentlichkeit zu
dem bisherigen ergebnisloſen Verlauf der Genfer Ver
handlungen eine Unterbrechung gegenwärtig unmöglich
mache und die Gefahr beſtehe, daß neue Kredite für die
amerikaniſche Abordnung durch den Kongreß ſonſt nicht
bewilligt würden.

Die europäiſchen Großmächte England, Frankreich,
Deutſchland und Jtalien haben zu dieſem Vorſchlag noch
nicht Stellung genommen. Die Abrüſtungskonferenz
würde ſodann im Falle der Annahme des amerikaniſchen
Vorſchläges ununterbrochen auch während der Dauer der

Lauſanner Reparatioskonferenz weiterarbeiten.

G te echt e Il 94e ete 48096 der veidleheag 9 91er e en Beamten
Beſchlüſſe des Reichsrates.

Der Reichs rat ſtimmte in ſeiner Vollſitzung einer
Neufaſſung der Ausſführungsverordnung zum Kriegs
perſonenſchädengeſetz zu, die auf eine Reihe ſeit
1922 erfolgter Geſetzesänderungen, Anderungen in der
Auslegung und wichtige gerichtliche Entſcheidungen Rück
ſicht nimmt.

Weiter nahm der Reichsrat die Annahme des Geſetzes
über die Rechtsſtellung der weiblichen Be
am ten durch den Reichstag ohne Einſpruch zur Kennt
nis. Das Geſetz gibt im Falle der Verheiratung jeder
Beamtin, aber auch der Dienſtbehörde, das Recht zu un
befriſteter Kündigung des Dienſtverhältniſſes. Für die
Behörde iſt das Kündigungs recht an die Voraus-
ſetzung geknüpft, daß die Verſorgung der gausſcheidenden
Beamtin geſichert iſt. Die Ausſcheidende erhält eine Ab
findung.

ßenhaus.
Die Berufe der neuen preußiſchen Landtagsabgeordneten.

Die Zuſammenſetzung des neuen Preußiſchen Land
tages unterſcheidet ſich auch in beruflicher Hinſicht
nicht weſentlich von der ſeines Vorgängers Jnsbeſondere
iſt es die Landwirtſchaft, die mit 62 Vertretern
ein weit größeres Abgeordnetenkontingent ſtellt, als es im
letzten Landtag der Fall war. Sie ſteht damit nur un
weſentlich hinter der Vertretung der Be a mtenſchaft
zurück, die 70 Vertreter in den neuen Landtag entſandt
hat. Das Hand werk iſt mit 58 Abgeordneten ver-
treten, dem Kaufmannsſtande Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) gehören 43 Abgeordnete an. Ferner ſind
im Landtag vertreten die Parteibeamten mit 31, die
Arbeiter mit 26, die Lehrer mit 21, die Redakteure mit 17,
die Gewerkſchaftsangeſtellten mit 18, die Schriftſteller mit
10 Abgeordneten. Weiter ſind in den Landtag gewählt
12 Hausfrauen, 8 ehemalige Offiziere, 6 Richter,
6 Pſfarrer, 6 Rechtsanwälte, 6 Arzte, 3 Volkswirte,
2 Förſter. Bis auf Finanzminiſter Klepper gehören alle
preußiſchen Staatsminiſter dem Landtag als Abgeordnete
an. Die übrigen Abgeordneten ſind 3 Jngenieure, ein
IJnduſtrieller, ein Architekt, ein Kleingewerbler und ein
Gaſtwirt. 11 Abgeordnete haben keinen Beruf angegeben.

e

e iaes nen e tStaatspräſſdentenwahl in Württemberg
ergebnislos.

Jm Württembergiſchen Landtag wurde ein Antrag des
Zentrums angenommen, wonach als Staatspräſident ge
wählt iſt, wer die Mehrheit der abgegebenen gültigen
Stimmen erhalten hat. Die darauf vorgenommene Wahl
des Stkaatspräſidenten hatte folgendes Ergebnis: Dr.
Schmid (Nat.Soz.) 22, Dr. Bolz, der bisherige Staats
präſident (Ztr.) 20, Keil (Soz.) 14, Ströbel (Bauernbund)
11, Köhler (Komm.) 7, Dr. Dehlinger, der bisherige
Finanzminiſter (Dtn.) 4, Dr. Beyerle, der bisherige Juſtiz
miniſter, 1, Körner (Bauernbund) 1.

Präſident Mergenthaler ſtellte feſt, daß kein Kan
di dat die abſolute Mehrheit erhalten habe. Die Staats
präſidentenwahl iſt ſomit ergebnislo s geblieben.

Der Württembergiſche Landtag lehnte ſodann einen
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen die bisherige
württembergiſche Staatsregierung gegen die Stimmen der
Antragſteller und der Nationalſozialiſten ab. Die Sozial
demokraten enthielten ſich der Stimme.
Staatspräſident Dr. Bolz wird vorläufig mit den

e Miniſtern die Regierungsgeſchäfte weiter
ühren.

v 935673000 Arbeitsloſe.
Die Arbeitsmarktlageim Reich.

Die Frühjahrsbelebung des Arbeitsmarktes hat ſich in
der erſten Hälſte des Mai ſortgeſetzt, jedoch in langſame
rem Tempo. Die Zahl der Arbeitsloſen, die am 15. Mai
bei den Arbeitsämtern gemeldet waren, iſt mit rund
5 675 000 nur um rund 64 000 geringer als Ende April.
Der Geſamtrückgang ſeit Mitte März beläuft ſich damit auf
rund 454 000, während er im Vorjahre nach dem da
maligen, allerdings bereits Mitte Februar erreichten
Höchſtſtande rund 780 000 betragen hatte.

Die Abgänge aus der Arbeitsloſenverſiche
rung und der Kriſenfürſorge beliefen ſich auf rund 91 000
bzw. annähernd 42 000. In der Arbeitsloſenverſicherung
wurden am 15. Mai rund I 140 000, in der Kri e nfür-
ſorge rund 1633 000 Hauptunterſtützungsempfänger ge
zählt, ſo daß in beiden Einrichtungen zuſammen mehr als
25 Millionen Arbeitsloſe unterſtützt wurden. Demgegen
über kann für den gleichen Zeitpunkt die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen auf etwas über zwei Millionen ge
ſchätzt werden.

e uNationalfozialismus und Sozialismus.
Scharfe Kritik Hitlers am Syſtem.

Jn einer Rede in Rodenkirchen in Oldenburg kriti
ſierte Hitler ſcharf die beſtehenden Verhältniſſe und
ſtellte feſt, daß das Syſtem reſtlos verſagt habe. Aber auch
das alte Deutſchland habe zum Teil Schuld daran.
Hitler erklärte, heute beſtänden zwei Richtungen in
unſerem Volke: Nationalſoziglismus und So
zialismus. Der Nationalſozialismus, wie er in den
bisherigen Parteien zu finden geweſen ſei, ſei eine ſchlechte
Ausdeutung der Jdee geweſen. Daher habe er, Hitler,
beide Jdeen verſchmolzen und ſei zu der Erkenntnis ge
kommen, daß reiner Nationalſozigalismus
nichts anderes als ein veredelter Sozialismus,
und Sozialismus nichts als ein guter Nationalſozialis-
mus ſein könne. Beiden ſchwebe die Hingabe an das
ganze Volk vor. Heute ſeien es 13 Millionen und aus
ihnen werde, das ſei ſein unerſchütterlicher Glaube, das
deutſche Volk werden, das ſich zum Nationalſozialismus
bekenne.

Die Kürzung der Beamtengehälter.
Nationalſozialiſtiſcher Antrag im Mecklenburg-Strelitzer

Landtag.
Dem Präſidium des Mecklenburg-Strelitzer

Landtages hat die nationalſozialiſtiſche Frak-
tion einen Urantrag zugeleitet, der die Anderung der Be
ſoldungsordnung für 1932 in Form eines entſprechenden
Geſetzentwurfs empfiehlt. Nach dem Entwurf ſollen vom
1. Juli 1932 ab die Grundgehälter, Stellenzulagen und
Wohnungsgeldzuſchüſſe der planmäßigen Beam-
ten des Staates und der Gemeinden, ſoweit
ſie den Betrag von 5000 Mark überſteigen, über die bis
herigen oder noch zu erwartenden reichs geſetzlichen
Kürzungen hinaus wie folgt gekürzt werden: 1. alle
Stellenzulagen fallen ſort; 2. das Höchſtgehalt
darf 10000 Mark nicht überſteigen, das Gehalt des
Stagatsminiſters beträgt einſchließlich der Dienſtaufwands
entſchädigung 12 000 Mark; 3. die Grundgehälter
und Wohnungsgeldzuſchüſſe, die mehr als
5900 bis 6000 Mark betragen, werden um 5 Prozent, die
mehr als 6000 bis 8000 Mark betragen, um 8 Prozent,
und die mehr als 8000 Mark betragen, um 10 Prozent
gekürzt. Beamte, die vier und mehr Kinder unter 18
Jahren voll zu erhalten haben, ſollen von den Kürzungen
nicht betroffen werden. Außerdem ſollen allen Beamten,
Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern alle Neben-

ahmen auf ihre Dienſtbezüge voll angerechnet
werden.

las Schicheſal
a ſprichf das leſzſe Worſenmn

(20. Fortſetzung.)
Ohne zu zögern trat ſie ein. Er ſchloß die Türe und ſtand

dicht gedrängk neben ihr, denn die Toten gaben nicht viel
Raum. Es waren ihrer zu viele geworden. Die gotiſchen
Fenſter ließen das Licht der Nachmittagsſonne wie rinnendes
Blut hereinfließen. Gezweig von Trauerweiden und hoch
Senen Zypreſſen ſchwanke ſilhouettenhaft über die

eiben.
Alice hatte ihr Befangenſein überwunden und ſagte

flüſternd, als könnte ſie die Ruhe der ſchweigſamen Lipp
ſtädter in ihren Zinkſärgen ſtören. „Wie man ſich täuſchen
e Jch dachte, hier ſei nichts als Luſt indeſſen iſt es

od!“
„Kann nicht auch Tod Luſt ſein?“ gab er zurück. „Gibt

nur das Leben den Gipfelpunkt des Gewährens?“ Dann mit
einem Aufrichten der Schultern „Verzeihen Sie! Wie ſollten
Sie das verſtehen! Es war unbedacht von mir, Sie herein-
zuführen. Wir wollen wieder gehen!“

„Noch nicht, Graf!“ Sie hielt ihn zurück, als er die Hand
auf die Klinke legen wollte. „Komiſch,“ ſagte ſie, noch immer
flüſternd. Unwillkürlich griff ſie nach ſeinem Arm, als ein
Zweig überlaut gegen die Scheiben ſchlug. „Komiſch, daß von
allen denen, die hier ruhen, keiner mehr jemand etwas zu
leide tut. Jch begreife eigentlich nicht, warum wir die Toten
fürchten. Es wäre eher Grund, ſich vor den Lebendigen in
acht zu nehmen. Aber gerade die ſuchen wir.“

Sie erſchien Viktor plötzlich in einem ganz anderen Licht.
Ein Mädchen, das ſolche Worte ſprach. konnte unmöglich ein
kaltes, oberflächliches Geſchöpf ſein. Demnach hatte ſie eine
Seele, und zwar eine weiche, warm empfindende. Das er
wärmte ihn ſelbſt auch und ließ ihn aus ſeiner Reſerve her
austreten

Er zeigte nach dem mächtigen Zinkſarg, den zwei rieſige
Kränze überwölbten. „Hier ruht meine Mutter. Sie hält
t kleine Schweſter im Arm, Jch zählte damals vierzehn

ahre.“

„Gott, Graf.“ Jhre Stimme ſchwankte, während ſich ihre

kleine warme Hand in die ſeine ſchob. „Sie haben Jhre
Mutter wenigſtens gekannt. Jch habe von der meinen nicht
einmal eine Erinnerung Sie ſtarb bei meiner Geburt. Das
wenige, das ich von ihr weiß, hat mir mein Vater berichtet,
größtenteils aber meine Ajg. Wir haben auch kein Bild von
ihr, das heißt, wir haben ein Bild, aber mein Vater hat es
mir nur ein einziges Mal gezeigt. Er hält es immer ver
ſperrt, ſo maßlos hat er ſie geliebt. Er hat ihr auch keine
Nachfolgerin mehr gegeben. So bin ich zwiſchen lauter
Männern aufgewachſen, Vielleicht wäre ich ſonſt anders.“

„Anders?“ Viktors Blick ſuchte in dem rötlich matten
Dämmer nach dem ihren „Warum anders, Miß Hetterfield?“

„Beſſer,“ ſagte ſie leiſe. „Jch bin ein furchtbar verzogenes
Geſchöpf. Das bißchen Gute an mir verdanke ich alles meiner
Aja. Mein Vater hat nie und nie etwas anderes für mich
gehabt als Nachſicht und Liebe. Das taugt nicht. Jch wäre
ſicher ein völlig mißratenes Menſchenkind geworden, wenn
ich die Aja nicht gehabt hätte. So iſt wenigſtens doch etwas
einigermaßen Leidliches aus mir geworden. Wollen wir
jetzt gehen

Er willfahrte ſofort und öffnete die Türe. Warm und
ſchwül ſchlug ihnen die Sommerluft des Junitages entgegen.
Er drehte den Ring, und um ihm Platz zu machen, trat ſie
etwas ſeitwärts, ſtieß einen kürzen Ruf aus und lag im
nächſten Augenblick auf dem ſchmalen Raſenſtreifen, der ſich
um den Tempel zog

„Es iſt nichts,“ lächelte ſie zu ihm auf, der mit einem
raſchen Sprung neben ihr landete. Aber ihr Geſicht war
weiß und der kleine Mund ſchmerzverzogen. Als ſie ſich auf
zurichten ſuchte, griff ſie unwillkürlich und ſchutzverlangend
nach ſeiner Hand. „Jrgendwo ſticht es,“ ſagte ſie reſigniert.
„Jch glaube, es iſt der Knöchel. Jch will verſuchen, ob ich
ſtehen kann!“

„Nein, laſſen Sie.“ Sein Arm griff unter ihren Körper
und hob ihn behutſam zu ſich auf. Vorſichtig placierte er ſie
auf die vorletzte Stufe und kniete ſich dann vor ſie hin. „Darf
ich?“ Er ſtreifte erſt den beigefarbenen Wildlederſchuh ab
und dann das feine Seidengewebe des Strumpfes, deſſen
Bänder ſie gelockert hatte. Den Knöchel befühlend, nickte er,
als ſie vor Schmerz zuſammenzuckte.

„Die Aja wird ſehr unglücklich ſein,“ ſagte ſie deprimiert.
„Auf ſchwachen Füßen bin ich immer ſchon geſtanden. Das
macht, weil ich kein Training im Laufen habe. Jch bin immer

nur gefahren und geritten. Das rächt ſich jetzt. Es rächt ſich
eben alles, nicht waähr, Graf?“ Als Viktor nichts erwiderte,
ſuchten ihre Augen durch das Gezweige der Trauerweiden.
„Nun müſſen wir eben Jhrem Vater und Jefferſon allein
die Beſichtigung überlaſſen. Augenblicklich iſt es ganz un
möglich, daß ich weitergehe. Setzen Sie ſich zu mir, dann
können wir wenigſtens ein bißchen plaudern.“

Eine Stufe unker ihr Platz nehmend, daß ſeine Füße in
den weichen Sand eingegraben waren, flimmerte ſein
ſchwarzes Haar an ihren Knien. Sie hob die Hand, ſtrich
daärüber, fühlte ſein Zuſammenzucken und verſchränkte die
Finger im Schoß.

Der Park lag ſommerverträumt. Kein Lufthauch regte ſich
mehr. Die Trauerweiden ſtanden wie gebückte Rücken und
lehnten die Spitzen ihrer Zweige kühlungbedürftig gegen die
Erde. Eine Eidechſe raſchelte vorüber. Ueber der Wölbung,
die den Himmel freigab, zog ein Falke und zeichnete Ellipſen
in das Blau des Aekhers. Viktor ſah hinauf und ballte un
willkürlich die Hände, dann lockerten ſich die Finger wieder
und blieben auf den Knien verſchränkt.

Wo mochte der Vater jetzt ſein? Angelangt auf welcher
Kreuzwegſtation? Jn den Stallungen, wo die Decke ſich
drohend gegen die Bohlen ſenkte? Am Weiher, der moos
verſilzt die letzte Brut der Karpfen barg? Was ſagte Jeffer-
ſon, wenn er den Wirrwarr in den Remiſen ſah? Vielleicht
machte er überhaupt keinen Schritt in die Gewächshäuſer,
wenn er die zerbrochenen Scheiben, die vermorſchten Balken,
die verfaulten Bretter ſah. Niemand konnte Jefferſon zu
muten, daß er zu der Kaufſumme von achtmalhunderttauſend
Schilling noch weitere dreimalhunderttauſend für Repara
turen aufwandte.

„Er wird nicht kaufen!“ Maßlos erſchrocken fuhr ſein
Kopf in die Höhe. Er mußte es laut geſprochen haben, denn
Miß Hetterfield fragte:

„Wäre Jhnen das erwünſcht, Graf?“
Er preßte die Knöchel der Hände gegeneinander und drückte

die Hände in das Mittelgelenk der Daumen.
„Wäre es Jhnen erwünſcht?“ wiederholte ſie.
„Ja! Jch beneide die Toten, die hierbleiben dürfen.“
Jhre Finger löſten ſich aus dem Schoß und legten ſich ihm

en Schultern. „Dann bleiben Sie! Jch werde nicht
aufen.“

Zurückgeriſſenen Geſichtes ſtarrte er ſie an. „Sie? Miß
Hetterfield!“ (Fortſetzung folgt.)



Einberufung des Alteſtenrats des Reichstages
Der Älteſtenrat des Reichstages iſt für Dienstag,

den 31. Mai, 17 Uhr, einberufen worden. Auf der Tages
ordnung dieſer Sitzung ſteht die Frage der Ein
berufung des Reichstages

Nah und Fern
O Zwei ſeit Pfingſten vermißte Schüler tot aufge

fünden. Die Leichen der beiden ſeit dem erſten Pfingſt
feiertage vermißten Schüler, die bei einer Paddelboot-
fahrt von Spiekeroog nach Langeroog ertrunken ſind,
würden jetzt gefunden. Die Leichen wurden auf dem Oſt
ſtrand von Langeroog angeſpült.

O Raubmord in Breslau. Jn Breslau wurde die
59 Jahre alte Frau des Oberpoſtſchaffners und Haus
beſitzers Schubert in dem Flur ihrer Wohnung mit einer
ſchweren Kopfverletzung am Boden liegend tot auf
gefunden. Alle Behältniſſe, Schübe und Schränke der
Wohnung waren dürchwühlt, ſo daß auf einen Raubmord
zu ſchließen iſt. Was an Bargeld oder anderen Gegen
e geraubt wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
verden.
O Einen 70jährigen mit einem Kohlenſtück erſchlagen.

Jm Kirchſpiel Borgloh bei Osnabrück hatte der Land
wirt Schürmeyer Kohlen gefahren und dabei Wirtſchaften
beſucht. So kehrte er auch in Eppendorf in eine Wirtſchaſt
ein, in der er mit mehreren Leuten in Streit geriet. Der
Streit ſetzte ſich vor der Wirtſchaft fort. Schürmeyer

ergriff ein ſchweres Kohlenſtück und warf es dem 70-
jährigen Landwirt Medenweller gegen die Schläſe. Nach
wenigen Minuten war Medenweller tot. Der Täter
wurde verhaftet.

O 8 Millionen Kreuger Telegramme ſollen nachgeprüft
werden. Die kriminalpolizeiliche Unterſuchung der
Kreuger- Angelegenheit erfordert, wie aus Stockholm be
richtet wird, eine Nachprüfung aller vom Kreuger Konzern
abgeſchickten und dort eingelaufenen Telegramme der letz
ten Zeit. Die ſchwediſche Telegraphenverwaltung iſt daher
beauftragt worden, die Durchſchriften von allen Kreuger
Telegrammen zu beſchaffen. Jnsgeſamt müſſen rund
8 Millionen Telegramme nachgeprüft werden.

O Erwerbsloſenkundgebungen in Solingen, Aachen und
Gotha. Jn Solingen kam es in der Nähe des Hauptbahn-
hofes zu Ausſchreitungen Erwerbsloſer. Ein Überfall
kommando wurde beſchoſſen. Die Polizeibeamten ſahen
ſich gezwungen, ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Ein Polizeibeamter wurde am Arm verletzt.
Ob von den Kundgebern jemand verletzt wurde, war noch
nicht feſtzuſtellen. Auch in Aachen und in Gotha kam es
zu Kundgebungen Erwerbsloſer, jedoch konnte die Polizei
in allen Fällen die Kundgeber ſchnell zerſtreuen.

Glückwünſche für den „Oo. X.
Die Ozeanflieger in Rom telegraphieren.

Neben zahlreichen anderen Glückwunſchtelegrammen
für die Beſatzung der DornierFlugſchiffes „Do. X“ iſt in
Berlin ein Telegramm folgenden Wortlauts aus Rom
eingetroſfen: „Die in Rom verſammelten Flieger, die zu
ſammengekommen ſind, um ihre Erfahrung und ihren
Glauben an Verwirklichung raſcherer und regelmäßigerer
Verbindungen über die Ozeane hin in den Dienſt der
Menſchheit zu ſtellen, ſenden ihren brüderlichen Gruß den
Uberſeefliegern und Kameraden, die fern und doch nahe
ſind im Gedenken ihrer großen Tat. Balbo, italieniſcher
Luftfahrtminiſter.“

Das Flugboot ſoll, wie es heißt, zehn bis vierzehn
Tage in der Reichshauptſtadt bleiben. Beſichtigungen
und mehrere Rundflüge ſind geplant.

Warum das Flugboot „DoJx“ heißt.
Es heißt nämlich tatſächlich „DoJx“ und nicht „Do

Zehn“, wie viele auch heute noch glauben. Warum aber
heißt es „DoJr“? Das iſt ſo zu erklären: Dorniers Flug
boote haben im allgemeinen Namen: „Dornier-Komet“,
„DornierMerkur“, „Dornier-Wal“ uſw. Als nun das
Rieſenflugboot gebaut wurde, umgaben Geheimniſſe die

Werft am Bodenſee. Man wußte nur, daß eine neue Flug
bootart entwickelt wurde und nannte dieſe Flugbootart
ſchon vor ihrer Geburt „Do. um etwas Rätſelhaftes
zu bezeichnen. „Do. X“ iſt dann zu einem beſonderen Be
griff für ähnliche Flugboote geworden, was ſchon daraus
erſichtlich iſt, daß die an Jtalien gelieferten Flugboote
gleicher Art „Do. X 1“ und „Do. X 2“ genannt worden ſind.

„Do. X nach England eingeladen.
Nach ihrem erfolgreichen Ozeanflug wird „Do. X

einer Einladung aus England folgen, um dort anläßlich
der CowesWoche Rundflüge durchzuführen. Jn England
iſt das Intereſſe an der „Do. X ſehr lebhaft.

Die „Do. X hat auf ihrem DOzeanflug auch wieder
Poſt befördert, ſo z. B. aus Neufundland 1789 Briefe, die
bereits 36 Stunden nach dem Abflug in Vigo in Spanien
an Land gegeben werden konnten.

„Do. X auf dem Müggelſee.

RW Funk-ESeke
Sonntag, den 29. Mai:
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl.: Bremer Hafenkonzert.
8.00: Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt.
3.15- Wochenrückblick auf die Märktlage. 8.25: Humus und
Mineraldüngung. 8.55: Morgenfeier. Glockengeläut d. Ber
liner Doms. 10.05: Wettervorherſage. 1100: H. v. Hoff
mannsthal: Aus dem gr. Jahrhundert deutſcher Proſa. 11.20:
10 Minüten Lyrik. 11.30 aus Leipzig: Reichsſendung. Bach
Kantate. 12.15: Aus der Muſtkhalle n Offentliche
Kundgebung der deutſch. Kriegsblinden anläßl. der Reichs
tagung des Bundes erblindeter Krieger e. V. 13.20: Aus
Königsberg: Orcheſterkonzert. 14.00: Elternſtunde. x 14.30
Zerkaulen lieſt aus eigenen Werken. 15.00: Kinderorcheſter.

15.20: Vom Wilhelmſtrand in Oberſchöneweide: Vom Jubi
läumsrennen anläßl. des 40jährigen Beſtehens des Ruderver-
eins „Vorwärts“ Berlin e. V. 15.45: Blasorcheſterkonzert.
17.40: Von Faltern und Schmetterlingen. 18.00: Menſch und
Maſchine 18.45: Deutſche Landſchaften. 19.15: Aus Bres
lau: Querſchnitt durch das Kulturleben des evang. Volkes in
Schleſien. 20.15: Wiederholung des Funkpotpourris „Väter
und Söhne“. 21.50: Wetter-, Tages- und Sportnachrichten.
22.10: Reiſe in Deutſchland. Anſchl. bis 0.30. Tanzmuſik.

Montag, den 30. Mai
Deutſche Welle 1635.

9.30: Vom Kampf gegen die Langeweile. 10.10: W. von
Hollander erzählt und lieſt. 12.05: Engliſch für Schüler
15.40: Die junge Generation im Spiegel der älteren 16.00:
Erforſchung des deutſchen Volkstums durch den Atlas der deut
chen Volkskunde. Vorausſetzungen und Arbeitsweiſe. 16.30:
achmittagskonzert Berlin. 17.30: Vom Traum 18.00:

Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: Spaniſch für
Anfänger. 19.20: Das Milchgeſetz. 19.35- Wiſſenſchaſtliche
Großtaten in Hygiene und Bakkeriologie. 20.00: Aus Opern.

21.10: Aus Leipzig „Arnſtadt.“ Hörbild.
Dienstag, den 31. Mai:
Deutſche Welle 1635.

10.10:. Böhmiſches Volkstum einſt und jetzt. Aus Köln.
12.00: Eröffnungsfeier der 38. Wanderausſtellung der D. L. G.
Mannheim 15.00: Märchen und Geſchichten 15.45- Künſt
leriſche Handarbeiten 16.30: Nachmittagskonzert Leipzig.
17.30: Aus der Geſchichte der Lithographie. 18.00. Das

Thema in der Jnſtrumentalmuſik 18.30: Engliſch für Fort
geſchrittene. 19.35: Werkſtoff und techniſcher Fortſchritt
20.00: Reichsſendung. Kantate auf Haydns Tod v. Cherubini.

2030: Aus Stuttgart: „Kleider machen Leute 21.50-
Aus dem Covent Garden, London: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ von Richard Wagner. Dirig.: Sir Th. Beecham.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 29. Mai.

6.00: A. Holz, Berlin Funkgymnaſtik. 6.15: Frühkonzert
(Schallplatten). 7.00: Morgenmuſik. Kurkapelle Bad Bram
bach. Dirig.: B. Fickert. Männergeſangverein Bad Brambach.
Dirig.: Kantor W. Dölling. Männergeſängverein „Liedertafel“.
Dirig. B. Fickert. 8.00 Dipl.-Landwirt H. Fiſcher und Max
Scheibe: Warum muß der Landwirt buchführen? 8.30: Orgel
konzert aus der Nikolai- Kirche zu Leipzig. K. Hoyer. e 9.00-
Morgenfeier. „Frühling der Seele.“ Textfolge mit Muſik von
R. Maczurat. Ltg.: O. Stoeckel. Sprecher: Gertrud Buſch und
H. Langewiſch. 10.30: Generalintendant Dr. F. Ulbrich-
Schallplattenrückblick über die Weimarer Goethe-Feſtſpiele 1932.

11.15: Einführung in die Kantate zum erſten Sonntag nach
Trinitatis. 11.30: Reichsſendung: Kantate zum erſten Sonn
tag nach Trinitatis. „Brich dem Hungrigen dein Brot.“ Städt.
und Gewandhausorcheſter zu Leipzig. Thomanerchor. Soliſten-
Exrna Hähnel-Zuleger, Emmy Neiendorff, Richard Lüttjohann,
G. Ramin, F. Sammler, Konzertmſtr. K. Münch, H. Karger,
K. Bartuzat. Ltg.: Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 12 15-
Sffentliche Kundgebung der deutſchen Kriegsblinden anläßlich
der Reichstagung des Bundes erblindeter Krieger e. V. in
Hamburg. Philharmon. Orxcheſter. Dirig.: Generalmuſikdir.
R. Richter. 13.15: Mittagskonzert aus Hamburg. 14.00-
Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl.: Programm der
Woche. 14.20: Winke für die Land wirtſchaft. 14.30: Prof-
Dr. Joh. Dietterle: Eſperanto. 15.00: Jugendkonzert. Schüler
orcheſter der Deutſchen Oberſchule in Eiſenach. Ltg.: Studien
rat Dr. K. Freyſe. 15.30: „Richard II.“ Shakeſpeares Drama
als dramatiſche Hörballade. Von H. Rothe. 16.45: Mit
Amundſen zum Nordpol. Von Mechaniker K. Feucht. Sprecher
E. Wötzel. 17.15: Preis der Dreijährigen. Von der Renn
bahn Dresden-Reick. G. Lüdecke. 17.40: Chorkonzert. Männer
geſangverein Concordia Leipzig e. V. Dirig.: A. Piltzing.
18.00: Alice Fliegel lieſt ihre Erzählung „Li und Alain“.
18.40 Sportberichte auf Schallplatten. Redaktion: H. v. Plato
Aus den ſächſiſchen Bundesmeiſterſchaften im Kegeln in
Bautzen. Sprecher A. Neumann. 19.15: „Land im ODſten.:
Hörbild aus Breslau. 20.15: „Der Jntendant in derKlemme. Jntermezzo in zwei Akten von D. Eimaroſa. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Muſikal. Leitg.: Th. Blumer. Regie
H. P. Schmiedel. 22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis
24.00: Tanzmuſik aus Berlin.

Montag, 30. Mai.
10.00: Weltbörſenbericht der Mirag. 10.15: Dr. Martha

Vidor: „Das Meer in der romantiſchen Muſik.“ 14.15: Zwei
Märchen für Erwachſene von H. F. Blunck. Sprecherin: Mar
garete Anton. 14.30: Kunſt- und Filmberichte. 15.10
Manna Copony: Die deutſche Frau in Stebenbürgen. 16.00-
Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent
H. Weber. 17.00: Kbertragung von der Wartburg. 18.00-
Dr. F. Michael: „Deutſche Novelle.“ 18.30: Weltliteratur in
Lebensläufen. Franz Schoenberner: Anatole France. Sprecher
H. Herſe. 1850: A. Weiher ſpricht. 19.00: H. Heyck lieſt
aus ſeinem Weltreiſeroman „Der Außenſeiter 19.30
O. Beſemfelder ſingt „Landsknechte“, Kulturbild in alten Volks
liedern. 20.00: KurtStrieglerStunde. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Soliſt: Konzertmſtr. F. Koehne.

21.10: Arnſtadt, Hörbild von D. K. Blänck und W. Brock
meier.

Dienstag, 31. Mai
10.10: Aus Köln: Heimat- Und Volkskunde. Prof. Walter

Bombe: Bei unſern böhmiſchen Nachbarn einſt und jetzt.
10.45: Dipl.Gartenbauinſp. H. Schmidt. Gartenrundſchau für
Juni. 16.00: H. Jannaſch: Abeſſiniſcher Bericht. 16.30:
Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. 18.05: Prof. H. Steiner-Prag: Entwicklung der
Herrenkleidung im 19 und 20. de 1825- Fran
zöſiſch. Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker. 19.00- Hans H.
Stuckenſchmidt: Kommt die Reiſeoper? 1930. Liederſtunde.
Mitw.: Kammerſänger G. Zottmahr, R. Schroeder 20.00-
Aus Berlin Motette auf den Tod Haydns von Luigi Cheru
bini. 20.30: Clemens Brentano: Die Geſchichte vom braven
Kaſperl und dem ſchönen Annerl. Zum 90. Todestag am 28. 7.
In Dialogform bearbeitet von Dr. M. Kunath. Regie J. Krahé.

21.15: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.25: Dr. W. Roſen:
Einführung mit Schallplatten in die folgende Sendung 21.50-
Aus London: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (3. Akt) von
R. Wagner.

a ſprichf las leſe Wo
(21. Fortſetzung.)

„Jch, ja!“ Jhr Blick ſuchte müde über ihn hinweg. „Jch
wollte mich hier ſeßhaft machen, für einen Teil des Jahres
n en Aber es kann gerade ſo gut auch anderswo ſein
und Jefferſon wird ſicher etwas ausfindig machen, das mir
auch wieder gefällt. Für Sie aber möchte ich etwas tun,
Gräf Jſt Jhnen mit einer Hypothek gedient?“

Sein Mund war eine einzige verſchobene Linie „Langen
bach iſt eine einzige große Hypothek, gnädiges Fräulein!“

„Wieviel?“
„Sechsmalhunderttauſend Schilling!“
Sie wurde nachdenklich „Dann ſind Sie beſſer dabei, wenn

Sie verkaufen.“
Er ſtieß ein „Ja!“ heraus und neigte das Geſicht wieder

u den Knien hinab, deren Zittern er nicht mehr zu ver
ergen wußte. Warum ſollte ſie nicht auch alles andere

wiſſen, wenn ſie nun ſchon dieſes eine wußte? Als ſtünde er
angeklagt vor dem Zeugentiſche eines Gerichtes, um nach
jahrelanger Gewiſſensfolter ſein Bekenntnis zu ſprechen, riß
es ihm älles aus der Seele: „Die verlotterten Wirtſchafts

ebäude, die unbebauten Aecker, den abgeholzten Wald, dieSokelewaſen die keine Fiſche mehr bergen, die Jagden, die,

nie geſchont, kein Wild mehr aufweiſen, weil man nur
immer herausgeholt und nichts hineingeſteckt hat. Die zer
ſchliſſenen Tapeten im Herrenhaus, mit dem Holzwurm im
Getäfel und das ewige Feilſchen Um das tägliche Brot und
das bißchen Glanz nach außen, um den Schein zu wahren

„Nicht,“ ſagte ſie bittend. „Nicht! Ich weiß ja alles!“
Sie wußte alles, Jeder wußte es! Die Scham war un

begrenzt.
Warum fielen die Toten dort drinnen nicht über ihn her

und riſſen ihn zu ſich hinein, daß ihm die grenzenloſe De
mütigung dieſer Stunde e blieb? Wie konnten die
ſchlafen, wenn er, der letzte Lippſtädt, der einzige, der noch
ihren Namen trug, ſich wand unter der Not dieſer Folter?
Jn ihrem Blute hätte das ſeine den Urſprung und ſie ließen
ihn allein allein!

Hatte er gewimmert? Grauſam tief drückte er die Zähne
in das Fleiſch des rechten Handrückens.

Ueber ihn hin ging Alice Hetterfields weiche Altſtimme:
„Jch werde kaufen.“ Jhre Hände drückten dabei ſeinen Kopf
leicht nach ihren Knien zurück. „Aber ich werde nicht wohnen
bleiben, Graf Mit den zweimalhunderttauſend Schilling,
die nicht für Hypotheken wegfallen, machen Sie den Anfang,
das Gut wieder flott zu kriegen. Die Gebäulichkeiten werden
von mir inſtand geſetzt, das Schloß und alles andere Jeffer-
ſon ſorgt um einen Verwalter, die Sanierung der Wälder
übernimmt ein Forſtbeamter. Sie haben nichts dabei zu
tun, als die Oberaufſicht zu führen.

Er ſchüttelte den Kopf. „Die große Oekonomie erheiſcht
ein vielköpfiges Perſonal.“

„Das wird zu bekommen ſein,“ ſagte ſie gleichmütig,
Sein Rücken zog ſich förmlich zuſammen. Die Rettung!

Aber er durfte die Hände nicht danach ausſtrecken. „Jch
danke Jhnen, Miß Hetterfield, aber es gibt noch andere
Gründe, die mich von hier forttreiben.“

J re Augen wurden hellwach. „Eine Frau?“
„Ja!“
„Warum holen Sie ſich die Frau nicht?“

Er zögerte, ehe er Antwort gab „Ich kann die Einwil-
ligung ihrer Mutter nicht bekommen. Wir müſſen noch drei
Jähre warten, bis ſie volljährig iſt. Da iſt es beſſer, ich gehe
für ſolange Man kann ſich nicht ſo nahe wohnen, wenn man
einander nichts ſein darf.“

„Allerdings.“ Da Lippſtädt nach den weißen Kieſeln ſah,
die im Sand verſtreut lagen, entging ihm der Ausdruck
ihres Geſichtes. Er hörte nur ihre Stimme über ſich hin
ſprechen. „Kommen Sie zu uns! Wir haben Platz und
Arbeit! Und bei uns vergeſſen Sie auch!“

„Jch will nicht vergeſſen, Miß Hetterfield.“
Auch das Lächeln, das ſich nun um ihren Mund ſtahl, ent

ging ihm. „So war es nicht gemeint, Graf. Jch rechne
anders Drei Jahre ſind lang. Man kann nicht immer vom
Morgen bis zum Abend ein und demſelben nachhängen. Dar-
über wird man verrückt. Jch wiederhole mein Angebot:
Kommen Sie zu uns!“

„Jch will nichts geſchenkt haben!“ ſtieß er hervor.
„Es wird Jhnen niemand etwas ſchenken. Das kennt man

bei uns nicht. Jeder wird nach dem entlohnt, was er leiſtet.
Und ich glaube, ſie vermögen viel zu leiſten, Graf Lippſtädt.“
Ohne Antwort abzuwarten, ſprach ſie weiter: „Sie dürfen

es ſich ja nicht leicht denken. Es iſt ſehr heiß bei uns auf
Java. Der Beſitz meines Vaters geht in die Tauſende von
Tagwerk. Er liegt an der Küſte und dahinter ziehen ſich die
Vulkane von Weſt nach Oſt! Von der Veranda aus ſieht man
gerade nach dem Gade und dem Salak. Und wenn der
Papadony ſchlechter Laune iſt, hört man ihn bis herüber
grollen.“

Jch möchte
Knie

e uns kommen! Ja?
„Ja!“ Er wandte das Geſicht zu ihr auf, griff nach ihren

Händen und küßte ſie in Dankbarkeit.
Sie ließ die Finger zwiſchen den ſeinen ruhen und lächelte.

„Wir bauen Reis und Zückerrohr und Tee und Pfeffer
Es iſt ſchön bei uns! Alles iſt ſchön! Auch die Frauen!“

Eine feine Röte jagte ſeine Wangen hinauf und langſam
gab er ihre Hände frei. „Sie wiſſen, daß ich liebe, Miß
Hetterfield!“

„Ja,“ ſagte ſie gleichmütig, „warum ſollen Sie das nicht?“
Und als ſpräche ſie nur für ſich ſelbſt, fuhr ſie weiter: „Unſere
Frauen ſind anders als die Frauen hierzulande. Jhr Haar
iſt ſchwarz und üppig, wie das meine Jch habe als Kind des
öfteren in den Bungalows der Eingeborenen geſchlafen
Meine Aja iſt auch eine Javanerin.“

„Und Jhre Mütter?“ Unwillkürlich konzentrierten ſich
Lippſtädts Gedanken auf die Frau, die dieſes eigenartige Ge
ſchöpf geboren hatte.

„Meine Mutker? Jch ſagte Jhnen ſchon: Jch weiß faſt
nichts von ihr Das Wenige eben nur, das mir die Aja hin
und wieder erzählt hat. Sie muß ſehr ſchön geweſen ſein
und viel, viel jünger als mein Vater Er iſt ſeit geſtern fünf
undſiebzig Jahre.

Es wurde ganz ſtill zwiſchen ihnen Zwei Finken ſchäker
ten im Gezweig der Trauerweiden, daß es zitternd auf und
niederſchwänkte. Eine Ringelnatter zog das dürre Gras ent
lang und ſchlängelte die Glieder ihres überſchlanken Leibes in
konvulſiviſchen Verrenkungen hinter ſich her. Fern ab, wo
die Mauer den Park umfriedete, erklang der Hall einer
Peitſche.

„Wann reiſen wir?“
Viktor hatte die Frage vollkommen überhört. Wege, die er

ſchon tauſendmal gegangen war, ging er noch einmal Jmmer
wieder waren es die gleichen, und ſie endeten alle am ſelben
Schnittpunkt. (Fortſetzung folgt.)

Sein Topf glitt willenlos gegen ihre
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